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Landarbeiter in Italien und in

Ostelbien .
Die agrarische Presse ist in Aufregung darüber , daß die

italienische Regierung vor einer Auswanderung nach Ostelbien
gewarnt habe . Sie verlangt einen Widerruf dieser Warnung
und sieht einer „ weiteren Aufklärung " der Angelegenheit ent -

gegen . Auf Grund einer Korrespondenz der Berliner „ Volks -
Zeitung " geht nun eine Schilderung italienischer Landarbeiter -

Verhältnisse durch die Presse , die allerdings unsagbar
traurige Zustände enthüllt . Es werden namentlich die

traurigen Wohnungsverhältnisse hervorgehoben . so zum
Beispiel , daß die italienischen Arbeiter in schlechten Hütten
wohnen , ja sogar in Ruinen . FclSlöchern und Höhlen sich an -
siedeln . Gewiß schlimm , sehr schlimm für den italienischen
Landarbeiter ; immerhin leben diese noch unter einem milden

Himmel und kennen den ostelbischen Winter nicht . Die „ Kon -
scrvative Korrespondenz " druckt die Schilderung der „ Volks -
Zeitung " schadenfroh ab und bemerkt mit großer Genug -
thunng : „ Man kann die „ elend st en " Gegenden
des östlichen Deutschlands untersuchen : auf
so elende , bejammernswerte Verhältnisse ,
wie sie nach der obigen Schilderung in
Italien herrschen , wird man auch nur an -
nähernd nirgends stoßen . "

Da die „ Kons . Korr . " so dreist auftritt , fordert sie den

socialpolitischen Gegner geradezu heraus , an Zustände im
Osten Deutschlands zu erinnern , die noch viel bejammerns -
werter , viel elender sind wie die geschilderte Notlage der
Arbeiter in Italien . Es handelt sich um die ländlichen
Wohnungsverhältnisse im Regierungsbezirk Vrombcrg . fpeciell
im Kreise Jnowrazlaw , wo ländliche Arbeiter bei dem harten
deutschen Klima weder Stroh - noch Lehmhütten zur Wohnung
haben , sondern in Erdhöhlen Hausen müssen . In
der gewiß unanfechtbaren Veröffentlichung der Central -
stelle für Arbeiter - Wohlfahrtseinri chtungen
über „ die ländlichen Arbeiter - Wohnungen in
Preußen " lesen wir über die Wohnungsverhältnisse der
Arbeiter in den Kolonien Jarken , Steinfurth . Groß - und
Klein - Wildeck ic . :

„ Ein Bild gröhter Armut geben aber die HöhlciUvohmmgcu
in Jarken . Sie liegen am grünen Flieh , tvelches zur Weichsel geht .
Im Durchschnitt sind sie fast alle gleichgebrnst Eine solche Höhle
steht ungefähr einen Meter in nud einen Meter über der Erde .
Ihre Länge beträgt bis 4 Meter und ihre Breite bis 3 Meter , so
daß die Grundfläche bis 12 Quadratmeter und der Rauminhalt
bis 24 Kubikmeter umfaßt . Der Fußboden ist von Lehn «, hier
und da von einem Stückchen Brett unterbrochen , hergestellt . Die
Wände und die Decke sind von ungefähr 10 Ceiitimetcr im Durch »
»neffer starken dicht zusainmenftehende » Rundhölzern gebildet ,
welche ivohl einen Wert von 6 — 8 M. repräsentieren . Das so ge -
bildete Holzhaus ist von außen mit Rajen und Sand bclvorfcn .
Dadurch hebt es sich wenig vom Erdboden ab . Innen hat das
HokzhällSchcn seine Ursprünglichkeit beibehalte » ; von einen « Abpuh
der Wände durch Lehm oder Kalk ist also keine Rede . Wände
und Decke sind «in großen und gai «ze>« trocken , «verngstens
ist an den Nnndholzern keine Feuchtigkeit zu sehen .
Eine Woild ist durchbrochen und bei den Reichcrci « {? I) durch Glas
verschlossen . DaS „ciint sich ein Fenster . Es hat , Ivcn » ich schon
sehr hoch aiischlagen will , eine Größe von Va Quadratmeter . In
die Wohnung hinein gelangt man von dem Erdboden «vcnige
Stufen hinab durch eine emfache dünne Thür direkt in das
Wohnzimmer . Wenn das » un noch allein Wohnziinmer «väre I
Rechts ist ein Eckchcn für das Schwein , links ein Eckchn « für die
Ziegen abgegrenzt ; dann stehen außer einein Tisch nnd
2 —3 Schemeln noch bis zwei Bettgestclle darin . In diesem enge »
Raum mit Bich » nd Nngeztcscr Hause « bis 10 Personei » ,
Erwachscnc « nd - Kinder . Die Zin , « « crluft ist
äußer st dick nnd « nit allerlei unanae nehmen
Dünsten angefüllt . ES würde wohl dem besten Chcmiler
Mühe machen , diese zu analysieren . Die Wänne giebt diesem
Raum ein Va Meter hoher Eisenofen , der auch zugleicd als Kock, »
Herd dient . Ein eisernes Rohr leitet den meisten Ranch durch
die Decke ab . — An den « Wohnziininer selbst befindet sich auch
wohl eine Kammer , welche bis 1>/a Quadratmeter Grundfläche
hat . Unter dem Fußboden sind ebenfalls Gelasse , ivclchc der
eintretende Frcnide wohl » iemalS entdecken würde . Sie dienen
nicht etiva als Kartoffelkcller . sonden « als Schlupfwinkel , ivenn
einmal das Auge des BeseheS eine » Misiethäter sucht . Ja . man
spricht sogar von kurzen unterirdischen Gängen . Doch kann ich
das letztere nicht verbürgen , «oeil ich nicht zu den „ Eingciveihten "
gehöre und somit noch niemals die . R i n a l d i n i w i n k e l "

geschaut habe .
Tritt man min aus dem Wohnziinnier hinaus ins Freie , so

muß man sich hüten , nicht in die Düngergrube zu trete », denn
diese ist überall , da der Lu�uS eliicS Abortes nicht
gekannt wird . Vergeblich schaut man sich um »ach einem
Brunnen . DaS Trinkwasser , denn Waschwasser gebrauchen sie
wenig , holen die Leute aus dem nahen Fließ . Trocknet dieser im
Sommer a » S. so müssen sie bis zu dem SOO Meter entfernten
Mühlenleich gehen . Einen Brunnen anzulegen , iviirde wohl zn
kostspielig werde » , da das Grnndivasser zicnilich tief steht . Man
sollte «vohl aimehnie ««. daß die Grundwafferverhältnisse bei der
Lage der Höhlenlvohnnngeii an » Fließ etlvnS günstiger wären .
Die Ufer sind jedoch nicht flach , sondern «S sind Sandbcrge , die

ziemlich steil abfalle ».
Die Höhlen liegen ziemlich dicht zusammen . Zip « bis drei

find meistenteils von einem kleinen Zaun uingeben . In « Sommer
lebt und webt es darin . Da sieht man Kinder mit Schlveinen und

Ziegen im traulichsten Verkehr . Hat sich die Familie in der Höhle
zum Essen um den Tisch geschart , so sieht man auch daS Schwein
«nltcr den « Tisch, welches gleich einem Hund die abfallenden
Brocken aufsammelt . Es geht bei Sommerszeiten ebenso ein und

aus , wie die Bewohner selbst . Gar zu drollig macht sich solcher
Anblick ! Doch dem Lachen möchte das Weinen folgen
wenn man die a rm en K i n d e r ansieht . Aufs dürftigste
sind sie gekleidet , im Winter « nüssen sie frieren
und Hunger leiden . Sic tragen fast alle den Stempel
der Verkoniulenheit ihrer Eltern . Zu ihrer geistigen Schwäche
gesellt sich noch meistenteils eine körperliche Bcrkrüppcluiig . Sie

sind aber das getreue Abbild ihrer Eltern . Vater «vic Mutter

huldigen dein Alkohol . Haben Sie einmal cttvas Geld verdient ,
so lvird gleich in äulci zndilo gelebt . Thnt dam « der Hunger
wieder weh , so wird gearbeitet oder gestohlen . "

Die Schilderungen über die WohnungSverhältuiffe der

italienischen Arbeiter reichen an diese hier geschilderten Zu
stände in Ostelbien nicht heran . Dabei sei der „ Kons . Korr . "

noch verraten , daß auch sonst noch in Ostelbien derartige Erd

höhlen zu menschlichen Wohnungen „ ausgebaut " wurden . Also
nur nicht von oben herab auf die italienischen Kollegen blicken .

Tie Ostelbier haben allen Anlaß , vor ihrer Thür zu

kehren und die traurigen Verhältnisse in ihren Bereichen

zu bessern , damit niemand , aber auch gar niemand mehr
behaupten kann , daß die Wohnungen der Arbeiter in Ost
elbien teilweise schlimmer seien wie die Schweine -
stalle . _

poUkifche Aobevficht .
Berlin , den 26 , Juni ,

Lentcnot .

Recht benierkcnZwerte Aeußerungei « über die Leutenot - Klagcii
der Agrarier in den östlichen Grenzgebieten niacht Herr v. Hanse
n« a n i« , der bekannte Führer der GennanisiernngSbestrebuiigcn im

preußischen Ostci ». Er sagt den Leuten vom Schlage des Herr »
v. S z »« u l c» , die im Groll ob noch nicht genügenden Entgegei «
kommcns der Regierung in der Lciltenot - Frage jüngst die Flotte

ablehnten , nnangcilchme Wahrheiten :
„ Wenn auch in bäuerlichen Kreisen hier » nd da über daS

Steigen der Gesindel ohne geklagt wird , so herrscht doch in den

bäuerlichen Wirtschaften , iveiiigstcnS des Ostens , im allgemeinen
keine Arbeiter » ot . Beim Bauer , deffe » Familie die

ländlichen Arbeiten mitversicht , spielt die Belastung seines Be -

tricbs mit höheren Gesindelöhnen im Verhältnis zn den Gesamt «

anSgabei « keine entscheidende Rolle , er ist daher der steigende ««

Lohnkonjnnltur noch stets gefolgt , ohne davon zu Gmnde zu gehen .
Aber auch niiter den großen Gütern giebt cS eine große An -

zahl , welche dem allgemeinen Steigen der Arbeitslöhne in Deutschland

rechtzeitig Rechnung getragen haben nnd denen es daher bis

jetzt gelltiigc » ist , i » n großen und ganzen ihren
a l t e » A r b e i t e r st a m m z n erhalten . Die Besitzer dieser
Güter werden indessen von BerufSgenoffen oft als reiche Kapi -

talisten und LnxnSbesitzer angesehcii . denen cS «««cht auf die Höhe
der Ausgaben ankomme , und iinr diejenige ««, «velche durch Eparen

an den Löhne » ihren alten Slrbeiterstamin verloren

habe » , die nur noch « nit Kindern und Krüppeln
und mit ausländischem minder Ivertigen Ar -

beiter Material «virtschaften , sehen sich als Normalland -

lvirte , als den „ Mittelstand " an , dem von StaatSivegen geholfen
werden müsse . Wein « ein Landivirt sein Vieh nicht gehörig

füttert oder seine » Acker nicht gehörig düngt , so wird er

mit Siecht über die Achsel angesehen . Für derartige AnS »

gaben ist immer Geld da . auch »vein « im allgenieinci « die

Mittel knapp sein sollten . Daß aber » in guter alter

Arbeiter stamm ebenso sehr zum Kultur st and

eines Guts gehört , Ivie eine gute Viehherde
oder ein fruchtbarer Ackerboden , daran denken die

wenigsten . Wie wäre eS sonst möglich , daß in den östlichen

Grenzkreiscn fast auf allen größeren Güter » die alten st K n >

digen Arbeiter anSgeiv ändert sind und daß dort sogar
die Winterarbcitci « mit Russen und Galiziern ausgeführt werden

müssen ? DieNähe des Auslands hat die dortigen Besitzer
in Versuchung geführt , die Löhne ihrer einheimische »
Arbeiter tiefer z » halte « , als die » in andern Teilen Deutsch «
laudS möglich ivar .

Diese Art von Landwirtschaft ist aber nicht

« nehr staatserhaltend , sie weist leinS der Jmponderabiliei »

«nehr auf , ivelche ihr den Ste » npel eines besonders vornehme »
GeiverbeS aufdrücken könnten . . . . Wenn der Staat in «

Interesse dieser Art von Landwirtschaft die ZnIassungS -

frist für ausländische Arbeiter verlängert , leistet er » ur

der weiteren Abwanderung der heimischen Elemente auS den öst -

lichcn Provinzen Vorschub , er fördert kein nationales Jiitercffe ,

sondern er sägt geradezu den Ast ab . auf dem er sitzt . DaS Land ,

das nur »och mit fremden Arbeitern dewirtschaftet wird , ist kein

deutsche » Land mehr . . . .

Zudem ist «» widersinnig , die landwirtschaftlich « und

industrielle Produktion gegen da » billiger produzierende AuS -

land durch Zölle zu schützen , den Verdienst deS deutschen

Landarbeiters aber durch schrankenlose Zulassung billiger an « -

läiidischcr Arbeitskräfte dauernd niederzuhalten . Wenn nnn

einmal die Lohnkonjnnktur bei un » so sehr gestiegen ist , » varmn

soll dann der deutsche Landarbeiter daran nicht seinen Anteil

haben , warum soll gerade er wegen billigen ausländischen Arbeits -

angebotS von der Scholle wandern und der Industrie oder dem

Eerlimipen in den Städten in die Anne getrieben werden ! "

Wir «veisen die künstlichen GermanisierungSbestrebungen der

. Hakatisten " um Hansemami iveit zurück und «vissen unS frei von

jeder Neigimg . Ausländern die Arbeitsgelegenheit innerhalb Deutsch -
land » beschränken zu wollen . Doch nicht diesem guten Recht gilt die

junkerliche Fürsorge der Ostelbier . Nurummöglichst an Löhnen zu sparen ,

haben sie plötzlich ihr internationales Herz entdeckt . Ohne Not rufen sie

ausländische Arbeiter herbei , weil sie diese mit noch jänimerlicheren

Löhnen abspeisen dürfe «« als der deutsche Arbeiter cS sich selbst in

jenen rückständigen Gefilden bieten läßt . Die Lcutcnot hat ihre »
Grund nicht in der märchenhaften Abwanderungs l u st der Land -

arbeiter , sondern in der Nötigung zur Ablvandernng durch die

agrarische Habsucht , die vermittelst Einfuhr fremder billiger
Arbeitskraft die heimischen Arbeiter zur Anfsuchniig besserer Arbeits -

niöglichkeiten zwingt . _

Chinesische Lehren .

Reizvolle Schlüsse zieht das Krupp - Blatt aus den chinesischen Wirren .

Gestern erklärte cS die AuSlandSflotte als völlig »iizureichcnd und

forderte nicht nur neue Kreuzer für die ostasiatische Station , sondern
ein ganzes Panzergeschwadcr . Heute fordert eS eine besondere

Landmacht zu überseeischer Vcrwcnd « mg :

„ WaS «vollen die paar Tausend Deutsche , die von den See -

bataillonen nnd den LandnngScorpS der Kriegsschiffe gestellt «Verden

können , gegen die Rieseinnassen der Chinesen , denen sie entgegen «

zu treten haben , und nebe «, de » Aiisivendunge » der Russen ,

Japaner . Engländer und Franzosen bedeuten ?

ES liegt die Gefahr nahe , daß «vir bei den jetzigen Macht «
Verhältnissen die RcichSinteressen lveder der gelben Rasse , noch
liiifre «, enropäischen Konkurrenten gegenüber in ausreichender Weise

« vahrnchmen können , und es drängt sich deshalb der Gedanke auf , daß
'

Dentschlnud , «vie «vir bereits vor einigen Tagen dargetha », eine

größere Truppe als die jetzt vorhandene für
ü b e r f e e i i ch e L e r >v i ck l i« n g e n schnell v o r «v « » d n n g S-
bereit haben müsse , sei eS durch Verstärkung »insrer Marine -

Infanterie , sei es durch eine besondre K o l o n i a l t r » p p e ,
«vie sie alle Mächie mit überseeische » Besitzungen znr Verfügung
nnd oftmals mit den « besten Erfolg anSgenntzt haben . . . . Der

Machtbereich von Kriegsschiffen hat seine natürlichen Grenzen , er

bedarf für Iliitenichmungen über die Küstenzone hinaus n » -

ab lo eislich der Ergänz u n g durch eine an » -

reichende überseeische Landmacht . Das ist die Lehre ,
die jedem durch die chinesische » Wirren , und die schlvere Gefahr ,
in der so viele uiisrer Landslente i » Ticntsin , «n Peking usiv .

schiveben , in eindringlichster Weise vor Augen geführt lvird . "

Gewiß , eine ? folgt ans dem andern . Giebt man der Welt -

poliiik einen Finger , so nimmt sie alsbald beide Hände . Erst

höhnte man uns . als «vir schon vor Jahr nnd Tag auf die zn er -

Ivartendei « Fährnisse anS der ncnci « AllcrlveltSpolilik hinlviesen .

Jetzt ist die . schlvere Gefahr " da . Da gilt cS natürlich möglichst
viele deutsche Soldaten nach Ostasicn zn senden . Eine „ aus -

reichende Landmackt " verlangt das Blatt des Kanonen »

liefcraiiten . WaS ist da „ ausreichend " ? Auch hier führt die

Wcltpolitik in uferlose «nilitärische Rüstungen . Und bei alledem :

«vozn da ? alles ?
Die „Berl . Neuest . Nachr . " allerdings «vissen , tvoz » das alles gut

ein kann . Eine andre Lehre ans den chinefischen Wirren ist dem

Blatte — die Abschaffung deS allgemeinen gleichen Wahlrechts .

Je mehr Kriegsschiffe nötig «verde «« und je mehr daS Verlangen
nach einer Kolonialarmee hervortritt , um so k o l o ssa I e r e

Mittel «verde » erforderlich . Da überkommt denn die Panzer -

platten fabrizierenden Weltpolitikcr ei » furchtbares Grauen , daß die

tenerpolitil des letzten FlottengesetzeS fortgesetzt und die crfordcr -

l »hcii «vcitercn Millionen « viederum nicht auS Zöllen nnd Verbrauchs -
teilen « gepreßt «verde «« könnten . Dieser trostlosen Zukunft setzt das

rcikonservative Organ die Drohung «nit Abschaffung deS Reichstags -
«vahlrcchtS entgegen :

„ ES ist wohl nnanSbleiblich , daß wenn in Zukunft v e r -

mehrte ReichSaliSgabei , nur noch durch die Wohl -

Habenderen bestritten «verde «« sollen , ans den Kreisen der -

selben daS Verlange » nach vermehrten Rechten

nnanSbleiblich sein muß . DaS bestehende unterschiedslose

Wahlrecht ist anfechtbar geniig . Seine beste Recht -

fertig » ng findet eS in der Thatsache , daß die ReichScinnahmei «
im «vesentlichen auf indirekte Steuern basiert sind . Will

das Centnim mit seiner Politik , die weitere Ausgestaltung der -

selben zu verbieten , fortfahren , so lvird eS mit logischer Not¬

wendigkeit zur Abschaffung dcö allgemeine » gleichen Wahl¬

rechts kommen müssen . "
Wundervoller konnte die «vcltpolitische Reaktion sich nicht ent -

blößen . Will die arbeitende Bevölkerung die Tollheiten der Welt «

machtpolitik »«cht mit Zahlung aller ihrer ins Ungemeffene steigenden

Kosten büßen , «vill sie die WeltmachtSnarrei « selbst die Rcchinmg

zahlen lasse ««, so soll sie durch ' politische Eiltrechtnng bestraft «verde ««.

ES ist erfreulich , daß die intiine Verlvaudtschast der «velt -

politischen und der heimatlichen Reaktion also klärlich festgestellt
worden ist . —

_

Der Krieg ohne Kriegserklärung .

Nachdem in den letzten Tagen jede Nachricht über die

Lage in Peking und Tientsin gefehlt und auch die Welt -

Politiker , die anfangs recht sorglos die chinesische Rebellion

aufzufassen beiniiht waren , sich schliminsten Befürchtungen
hingeben mußten , werden heute aus Tschifu aintlich

Meldungen verbreitet , wonach die Truppen der Mächte
nach heftigen Kämpfen in Tientsin eingezogen seien und

General Seymour sich in der Nähe — 20 Kilometer ent -

erat — definde , bei «hin die Pekinger Gesandten , uinringt
von chinesischen Truppen . Eine ähnliche , aber in Einzelheiten
stark abweichende Meldung wird über Nelv Aork verbreitet .

Beide Meldungen entstammen augenscheinlich der gleichen

japanischen Quelle ; ihre Zuverlässigkeit ist sehr fraglich .



Uebcr das Schicksal der Truppen Schmours widersprechen I
? ch die Gerüchte . Was die Frcmdenbevölkcrung in Peking
anlangt , so verlautet nichts über deren Lage . Auch darüber
ist nichts Sicheres bekannt , ob die Gesandten , wenn sie wirk -

lich Peking verlassen konnten , sich im Schutz der Truppen der
Mächte oder in chinesischem Verwahrsam befinden .

Jedenfalls bleibt die Lage nach wie vor unklar und
ä u ß e r st c r n st. Wirklich verläßliche Meldungen fehlen
gänzlich . Unverkennbar zeigen sich Spuren , daß die Be -

wegung der Chinesen gegen die Fremden sich ausbreitet .
Auch in Südchina gärt es .

Der europäische Kapitalismus , der von der Begierde
gepeitscht ist , in China mit den billigen Arbeitskräften Waren

zu produzieren , watet vorerst durch Blut . Die Politik der

gepanzerten Faust ist nicht nur die brutalste , sondern auch die
erfolgloseste Handelspolitik .

*
„

*

Deutsches Hleich .
Krankenkasse » Politik .

Für die kommende Novelle zum KrankenverficherungS - Gesetz ist
die Porole ausgegeben : Cciltralisieruug der Kassen , um ihre
Leistungsfähigkeit zu erhöhen . Die Parole ist ganz gut —
lucim sie ehrlich gemeint wäre und ehrlich befolgt würde .
Aber sie ist nicht ehrlich gemeint und wirb nicht ehrlich
befolgt werden . Jedenfalls sind die politischen Nebenabsichten , die
man bei der Revision dcS Gesetzes verfolgt , ein mindestens ebenso
starler Antrieb wie die rem versicherungstechnischen . Man will
centralisieren , wo man dabei zugleich die Selbständigkeit der Arbeiter
beeinträchtigen kann : man verzichtet auf die Centralisierung , wo der
Einfluß der Unternehmer genügende Sicherheit gegen Selbständigkeits -
regung der Arbeiter bietet : bei den Betriebs - ' , Bau - und Jniiunos -
kaffcn .

Wie gering die versichcrungstechnischen Vorteile der Centrali -
sation geachtet werden , Ivenn nicht politische Wirkungen nüt dabei
Herauskommen , dafür wir uns ein recht charakteristisches Beispiel aus
Magdeburg mitgeteilt . Dort plante man in Kranlenkassenkreisen die
Verschmelzung der für einzelne Berufszweige bestehenden Orts -
fofstm zu einer allgemeinen Orts - Krankenkasse . Auf ein an den
Bezirksausschuß gerichtetes Gesuch , dem ein Statutcnentwurf bei -
gefügt war , ist eine ablehnende Antwort erfolgt . DaS Schreiben
lautet in den hier in Frage kommenden Sätzen :

„ Nach § 41 der Anweisung zur Ausführung des Kranken -
Verstcherungs - Gesetzes vom 10. Juli 1892 ist bei Anträgen au
Auflösung von Orts - Krankenkassen zu erwägen , ob veränderte
Umstände oder die durch die Erfahrung gewonnene richtigere Be -
urteilung der Verhältnisse die Auflösung zweckmäßig erscheinen
lassen . Beides trifft hier nicht zu .

Die den Grund der geplanten Auflösung bildende künftige
Errichtung einer Allgeineincn Orts - Krankenkasse in Magdeburg , in
welcher allmählich alle Kassen aufgehen sollen , würde der Grund -
auffassung des Gesetzes widersprechen und unzweckmäßig sein (!).
Aach § 16 des K. - V. - G. sollen Orts - Krankenkassen grundsätzlich
( in § 16 steht dafür : i n der Regelt ) nur für einen Erwerbs -
zweig oder eine Betriebsart errichtet werden , weil sie ihren Ziveck
so am besten erfüllen . Wenngleich auch nicht verkannt werden soll .
daß eine große Kasse besser für eine gewisse Stetigkeit in Bei¬
trägen und Leistungen bürgt , so

'
ist dies

'
doch v o n

geringerer Bedeutung <!>. Besteht die Orts - Krankenkasse
bestimmungsgemäß nur für einen Erwerbszweig , so haben
auch nur die in ihm beschäftigten Mitglieder Schaden und Vorteil
der größeren oder schwächeren Erkrankungsgefahr , während bei einer
Kasse für verschiedene Bcrufsarten die in weniger gesunden Be -
trieben Beschäftigten auf Kosten der andern u n g' e r e ch t f e r t i g t
b e g ü n st i g t würden . Weder die moralische Wirkung noch die
Kontrolle wird bei einer großen und allgemeinen Orts - Kranken -
kaffe so gut erreicht , als in einer n » r auS — vielfach persönlich
einander bekannten — Bernfsgenossen bestehenden Kasse . "

Wirkliche Gründe gegen den Znsammenschluß der kleinen Kassen
eines Orts zu einer großen sind das natürlich nicht . Man versucht
gar nicht einmal , die Erhöhung der Leistniigsfähigkeit der Kassen
durch die Vereinigung zu bestreiten — im Gegenteil , sie wird zu -
gegeben ; aber das ist „ von geringerer Bedeutung " !

Die Zahlenden der Warcnhaus - Steuer .
Uns wird nachfolgendes Schreiben übermittelt , das bezeugt , wie

kvenig die auf die Umsatzbesicuerung gerichteten Hoffnungen der
lärmenden Mittelstandsretter Erfüllung finden werden :

Dresden , im Juni 19<1<) .
P. P.

Nachdem von einzelnen unsrer Kammittenten in sächsischen
Kommunen bereits seit mehreren Jahren Umsatzsteuer gezahlt worden
ist , auch der Rat zu Dresden evenfalls eine solche beschlossen hat ,
nachdem ferner diese Steuer auch in Preußen Gesetz zu werden
scheint , inüsscn wir an u n s r e gesamten L i e s e r a n t e n
>n i t� d e m Ersuchen herantreten , uns auf nnsrc
Bezüge einen entsprechenden Umsatz - Bonus zu gewähren .

Da diese Unisatzsteuer von »nsrcni gesamten Verkaufserlös zu
zahlen ist , so sind wir , der Not gehorchend , gezwunge » , für die
Folge n u r in i t so Ich eil Lieferanten zn albciteu , ivelche
uns von den einzelnen Fakturenbeträgen Ä' /s Proz . UmsaNstencr -
Crlast kürzen .

Wir müssen es natürlich einem jeden überlassen , unsrem
Wunsche zu willfahre » oder nickit beziehentlich danach zu kalku -
licrc », ohne seine Leistungsfähigkeit dadurch zu beeinträchtigen .
Wir bitten aber um Ihren gefälligen Bescheid , im bejahenden Fall
durch Unterschrift beiliegender Kaiifbcdingung , ob Sie geneigt find ,
auf unsren Vorschlag einzugehen .

Wir wollen nicht unerivähnt lassen , daß wir zu allen Zeiten
während unsres ganzen Bestehens , annähernd 2ö Jahre , bestrebt
waren , in korrekter , anständiger und freundschaftlicher Weise mit
unsren Lieferanten zu verkehren , daß wir strengstens jede Chikane ver -
mieden haben und dieses auch für die Folge zu thun beabsichtigen .
Von dieser Umsatzvergütung aber hängt unter
jetzigen Verhältnissen unser ganzes äugen -
blicklichesGeschäftsshstem ab , sodaß wir keines -
falls darauf verzichten können .

Selbstverständlich bezieht sich alles dieses nur auf neue Be -
züge , ivährend die alten nicht davon berührt worden .

Hochachtungsvoll
M . . . u. W

. . . . . . . .

Das ist natürlich nicht der einzige Weg , auf dem die Geschäfts -
keute die Umsatzsteuer von sich abzuivälzen versuchen werden . Nicht
der Kaufmann wird von dem verfehlten Steuersystem betroffen
werden , sondern der Produzent mitsamt seinen Arbeitern , der An -
geftellie im kanfinännischen Geschäft » md schließlich das kaufende
Publikum . —

_

Der neueste „ Post - Schützling .
Unter der Spitzinarke „ Socialdemokratische Theorie und Praxis "

wartet uns die „ Post " mit einem „Beispiel der erbarmungslosen
Nachsucht seiner <des „ Vorwärts " ) unentwegten GesinnnngSgenoffen "
auf . indein sie die nachstehende , dem „ Generalanzeiger " für Halle
und den Saalkreis entnommene Notiz zum Abdruck bringt .

„ Brotlos gemacht " :
„ Wie ein Familienvater , der sechs Kinder zu ernähren hat ,

auS Lohnmud Brot gedrängt wurde , geht aus folgendem Schrift -
stück hervor , dessen Original iliis vorlag :

„ Dem Former Kail Wüstcmann aus Saalfcld , wohnhaft hier ,
Gr . Wallstraße 42 . bescheinigen wir auf sein Ansuchen hierdurch
wahrheitsgemäß , daß er am heutigen Tage von uns zur Arbeit

eingestellt wurde , jedoch sofort wieder entlassen werden mußte ,
weil seine Mitarbeiter gegen ihn als Arbeitsivillige « bei einem

früheren Streik Stellung nahmen . Nachdem eine aus vier

Personen : dem Former Otto Atzmann , Former Otto Gareis , Guß -

Putzer Adolf Meinhardt und Kernmacher Alfred Dictze bestehende

Kommission erklärt hatte , sie und ihre Mitarbeiter könnten eS

nicht mit ihrer Ehre vereinbaren , mit dem Wüstemann zusammen
zu arbeiten , verfügten wir , um Weiterungen zu vermeiden , dessen
Entlassung .

x. Hallesche Union , Aktien - Gesellschaft ,
Werk III , vorm . Wolff u. Meine ! ,

Abt . Eisengießerei .
Der Betriebsleiter : Chr . Prinzler . " "

Die „Post " , als Beschützerin aller von der Socialdemokratie

Verfolgten , nimmt natürlich Gelegenheit , die schale der Entrüstung
über diese auszugießen . Man höre :

„ Das ist ja ein empörendes Vorkommnis ! Ter Mann , der
aus Rücksicht für seine achtköpfige Faniilie den Ausstand nicht mit -

machte und der damit nur von seinem Menschenrecht der persön -
lichen Freiheit Gebrauch machte , wird von den Genossen seiner
Arbeit um Brot und Stelle gebracht . Persönliche Freiheit kennt die
Socialdemokratie eben einfach nicht . Bedauerlich aber ist es , daß die

Fabriklcitimg diesem rücksichtslosen , brutalen Begehren der zünftigen
Socialdemokratie nicht mehr Widerstand entgegensetzte. Haben die

Herren in Halle denn gar kein Verständnis dafür , wohin die

Arbeitgeber kommen ninsstn . ivenn sie solche » ungebührlichen
Forderungen nachgeben ? Das sociale Pflichtbewußtsein hätte die

„Hallcsche Union " veranlassen müssen , hier die im Princip an -
gcgrifienen Rechte des Arbeitgebers zu wahren . "

Unterbreiten wir nun der „ Post " , was das Hallesche „ Volksblati "
zur Charakteristik ihres neuesten Schützlings anzuführen weiß . DaS

genannte Blatt schreibt :
„ An sich sind die hier behaupteten Thatsachen richtig . Aber sie

erfordern doch eine nähere Beleuchtung . Familienvater ist be -

kanntlich der . welcher nicht mir Kinder in die Welt setzt , sondern
auch bestrebt ist , für den Unterhalt derselben zu sorgen . Wie der

hier genannte Wüstemann dies thut . darüber könnte die

Leipziger Armenverwaltung den besten Bescheid geben .
Wüstemann hat lange Jahre in Leipzig gearbeitet , sich aber um
seine Familie fast gar nicht gekümmert , sondern sein Geld
in Damenkneipen und init liederlichen Frauen -
zimmern verjubelt , so daß seine in bitterster Not lebende

Frau nebst Kindern Aufnahme im Arme » Hause fand und

sich wahrscheinlich auch noch dort befindet . Seinen ehcnialigcn
Kollegen ist er gut im Gedächtnis , nicht nur daß er in Leipzig
als Streikbrecher mehrere Mal seinen Kollegen in den Rücken
gefallen , also keine Rücksicht auf ordentliche Familienväter
genonmien hat , er hat auch in einer dortigen Gießerei in Ge -
meinschaft mit dem Meister ein Bordell im richtigen Sinne
des Worts eingerichtet und erst auf V o r st e l l u n g der

organisierten Kollegen beim Chef ivnrde dieser
S ch w e in ere i ein Ende gemacht und W ü st e ma n n entlassen .
Bei dcni letzten Leipziger Formerstreik hat er auch wieder gesucht ,
den bedrängten Fabrikanten aus der Patsche zu helfen und noch
dazu einem , in desieii Gießerei er vorher ziemliche Mogeleien
gemacht hatte . Er hatte mehrere Arbeiter auf seinen Namen
pumpen lassen , den Betrag eingezogen , aber in der Kantine
nicht bezahlt , also sich eines Betrugs oder Uiiterschlagiing
schuldig gemacht . Sein Auftreten in den Gießereien war bis
dato ei » freches und gewaltthätiges . Als Beweis hier -
flir kann diene », daß er in Leipzig einen Former auS Anlaß
eines Wortwechsels mit der Schaufel in denKopfge -
hackt hat , wofür er 6 Monate Gefängnis erhielt .
Aber auch in Halle ist der Ehrenmaun gut bekauiit , nicht nur , daß
er auch hier Arbeitswilliger war , wozu er gar keine Veranlassimg
hatte , hörte er plötzlich bei der Firma Priiizler auf und fing bei
Jakobi während des Streiks zu arbeiten an , und dann mag man
i » de » Logis , wo er gewohnt und wo er sonst verkehrt hat ,
nachfragen , da wird man finden , daß er es nicht anders ge -
macht hat , wie drüben in Leipzig , und die Familie hat weiter
gedarbt . "

Das Blatt betont , daß für alle die obigen Behauptungen der
Wahrheilsbeweis erbracht werden kann .

Vom Standpunkt anstäiidiger Menschen wird man eS natürlich
den Arbeitern nur zur Ehre anrechneil , daß sie mit solchem Burschen
— der Fall zeigt zugleich , ans welchem Holz die Streikbrecher , diese
festesten Stützen des Staats , geschnitzt sind — nicht zusammen -
arbeiten wollen . Den Kollegen des „ Post " - Finken allerdings mag
es ja ivohl eine besondre Genugthuung bereiten , mit derlei Elementen
die Redaktionsräume zu teilen . —

Militärdienstpflicht in China . Zu dieser Frage führt die

„ Freisiimige Zeitung " aus : „ Die allgemeine Wehrpflicht erstreckt
sich nur auf den Schutz und die Verteidigung des Vaterlands ,
nicht aber auf die Eroberung und Besetzung von
Kolonien in fremden Weltteilen . Selbst in dem

englischen Kolonialreiche können außerhalb des Mutterlands nur
angeworbene Soldaten ohne ihre Zustimmung verwandt werden .
Alle Einrichtungen , die mit der allgemeinen Wehrpflicht zusammen -
hängen , das Reserveverhältnis und das Landwchrverhältnis ver -
tragen sich nicht mit einer überseeischen Verwendimg .

Solche Grundsätze schließen freilich nicht aus , daß in un -
vorhergesehenen Fällen , wo das Ansehen des Reichs gefährdet er -
scheint,' alles aufgeboten wird , was zunächst verfügbar ist . Wenn es
sich aber demnächst etwa darum handeln sollte , die Besatzung
in Kiautj�chou dauernd zu verstärken oder etwa
noch andre Punkte Chinas militärisch zn besetzen ,
so muß verlangt werden , dafür von der Heranziehung Wehr -
Pflichtiger , sei es ' aus der See - Infanterie , sei es aus Truppenteilen
des Landhccrs , Abstand zu nehmen . " —

Kein Geld da ! Auf dem Aerztetag in Frciburg
deutete der Leiter des bayrischen Medizinalivesens Dr . Eattlehner
an . die preußische Regierung habe für die Einjührnng der von ,

Reichstag geforderten obligatorischen Leichenschau kein
Geld .

'
Jetzt teilt die bayrische offiziöse „ Augsb . Abeudztg . " mit .

der Bundesrat habe das Verlangen des Reichstags kurzer
Hand abgelehnt . —

Der rote Herzog . Von dem verstorbenen Großherzog von

Oldenburg erzählt unser Züricher Parteiblatt : „ Das Volksrccht "
„ Großherzog Peter stand nicht mit Unrecht in dem Rufe , der

freisinnigste regierende Fürst in Deutschland zu sein . Besondres
Interesse brachte er der Socialdemokratie entgegen
und dieses Interesse ging so weit , daß er während der

Herrschaft des SocialistengesetzeS sich den in Deutschland
verbotenen „ Socialdemokrat " , der bekanntlich in Zürich
erschien , als Brief persönlich zusenden ließ . Bis zum
Ende des Socialistengesetzes war er Abonnent des verbotenen
Blatts und zahlte den Abonnemeiitsbetrag regelmäßig und ge -
wöhnlich etwas „ aufgerundet " .

Sollte der „ Reichs - Anzeiger " deshalb vergessen haben , dem

BundeSfürsten einen Nachruf zu widmen ? —

Medaillen gegen die Lentenot . Der Vorstand der Land -

Wirtschaftskammer für die Provinz Brandenburg hat neuerdings den

Beschluß gefaßt , daß sämtliche m der Landwirtschaft der Provinz
Brandenburg beschäftigten Wirtschasts - ( Nnter ) beamten und Arbeiter .
welche mindestens 25 Jahre in derselben Wirtschaft
oder bei derselben Herrschaft im Dienst oder Arbeits -

Verhältnisse gestanden und sich während dieser Zeit
gut geführt haben , vvn der Landwirtschaftskammer eine Aus -

Zeichnung erhalten sollen und zwar die Unterbeamten eine
ilberne Medaille , die Arbeiter ein Diplom . Von der

Gewährung eines Geldgeschenks ist principiell Abstand ge -
nommen worden , weil einerseits Geldmittel in solcher Höhe nicht zur
Verfügung stehen , um allen Ansprüchen in angemeffener Weise

genügen zu können , und weil eS andrerseits „ im eigensten Interesse
der betreffenden Dienstherren liegt , sowohl zur Belohnung der

langjährigen treuen Dienstzeit , als auch zur Aufmunterung
und ' Nach eiferung für die Mitarbeiter des Prämiierten stets
ein entsprechendes Geldgeschenk ans eignen Mitteln zu bewilligen .

Diese Medaillen für die Ertragung fnnfnndzwanzigjähriger
Sklaverei , als Mittel gegen die Leute ' not gedacht , zeigen , daß die

Agrarier bereits zu den Waffen der Frau Lina Morgenstern
greifen . —

Ausland .
Der Boerenkrieg .

Aus Kapstadt meldet daS „ Bureau Reuter " : De WetS Kam -
mando ist noch immer sehr rührig . Am Sonnabend schnitt es einen

Vorposten der Kanadier auf der Eisenbahnstrecke zwischen Kroon -

stad und Honingfpruit ab und grisi das verschanzte Lager des

Shropshire - Regiments und des kanadischen Kontiiigents bei der

Bahnstation Honingspruit an . Ferner fing es einen nach Süden

fahrenden Militärzug ab und riß die nach Norden imd Süden

führenden Schienenwege ans . Die befreiten britischen Gefangenen
aus Waterval kamen dem Militärzug zu Hilfe , und es entspann sich
nun ein mehrere Stlmden dauernder , verzweifelter Kampf . Als

Verstärkimgen aus Kroonstad eintrafen , zogen sich die Boeren zurück .
Verluste auf britischer Seite : 1 Offizier und 3 Mann tot , 1 Offizier
und 16 Mann verwundet .

Italien .
Die politische Lage . Die Verhandlungen der Regierung mit

der äußersten Linken haben begoimen . Die letztere beharrt auf

ihren alten Forderlingen , insbesondre darauf , daß die Geschäfts -
ordmuig vom 3. April für nichtig erklärt und in Zukunft voll -

ständige Redefreiheit zugestanden wird . Die Regierung wird diese

Forderungen bewilligen . —

JpAvlsmenksrvifiJxes .
Für die Reichstags - Ersatzwahl in Rinteln - Hof «

g e i s m a r an stelle des antisemitischen Rechtsanwalt Vielhaben ,
der sein Mandat vor kurzem niedergelegt hat , ist von den Anti -

sennten der Arzt und Fabrikbesitzer Rudolf Vogel aus Oberweiler
bei Badenweiler als Kandidat aufgestellt worden .

Vnvkei " " Llach vidiken .
Säumige Wähler . In K o t t b u s wurden bei der am

22. Juni stattgehabten Stadtuerordnetciiwahl für unsre Kandidaten

nur 250 Stimmen abgegeben , während bei der vorigen Hauptwahl
über 400 Stimmen für uns abgegeben worden waren , obwohl auch
damals schon die Wahlbeteiligung der Arbeiter eine flaue war . Die

„ Märkische Volksstimme " widmet dieser selbstverschuldeten Niederlage
eine scharfe Kritik und rügt energisch den bekundeten Jlldifferciltismus
der Arbeiter in Kottbus . Das genannte Bruderorgan führt den

bedauerlichen Mißerfolg zu », Teil auch auf die vollständige Unter -

lassung einer principiellen Wahlagitation zurück . Man habe

wohl Artikel veröffentlicht und ein Flugblatt verbreitet , allem von

einer Darlegung der leitendeil Gesichtspunkte einer soeialistischen

Kommlinalp olitik sei keine Rede gewesen , ja man habe sogar

ängstlich das Wörtchen Socialdemokratie vermieden . Man habe sich

nicht gescheut , in dem Flugblatt Phrasen zu gebrauchen , wie die ,

daß man Männer ivählen müsse , „ welche frei von jeder
Interessen Politik nur das wirkliche Pollswohl " im Auge

hätten .
Hoffentlich halten sich die Genossen in KottbuS künftig frei von

derartigen an Stegmüllereien streifenden Leisetreterei und suchen daS

nächste ' Mal die Scharte auszuwetzen !

In der Gemeindevertretung zu Ichtershausen ( Gotha )

hahen unsre Parteigenossen jetzt die Majorität , nachdem sie bei den

letzthin stattgefundenen Wahlen ihre fünf Kandidaten glatt durch¬

brachten .
Ein originelles VerfammlungSverbot bereitete am Sonn¬

abend voriger Woche unfern Genoffen in Eisen ach eine nicht

geringe Ueberrascknmg - An diesem Tage sollte dort nämlich Genosse

Leber - Jena über die bevorstehenden Landtagswahlen sprechen , jedoch
ivnrde die Versammlung durch folgendes Verbot vereitelt :

Eiscnach , den 22 . Juni 1900 .

Für Sonnabend , den 23 . d. M. , haben Sie als Vorsitzender
der Agitatioliskom », isston der hiesigen socialdcmokratischen Partei
eine Versammlung angemeldet , in welcher Hermann Leber aus Jena
über die Laydtagswahlen sprechen soll .

Da die Versammlimg von einem socialdemokratischen AgitationS -
komitee veranstaltet wird und p. Leber selbst socialdemokraftscher

Agitator ist , so ist anzunehmen , daß sein Vortrag ebenso ivie die

Versammlung überhaupt lediglich den Zwecken socialdemo -
kratischer Propaganda dienen wird . Es besteht daher gegen
Abhaltung der Veriammlimg das begründete Bedenken , daß dieselbe
eine Gefährdung der öffentlichen Ordnung nach sich zieht .
Die Versammlung ivird deshalb hiermit verboten .

Dies Bcrsammliiiigsverbot zeichnet sich nicht nur durch seine

höchst sonderbare Begründung aus . sondern auch dadurch , daß es

direkt u n g e s e tz l i ch ist , da nach dem in Sachsen - Wcimar
geltenden

'
Vereins - imd Versammlungsrecht wegen einer zu be -

fürchtenden Störung der öffentlichen Ordnung eine Versammlung
ebensowenig wie in Preußen verboten werden kann .

Ein Hochverrats - Prozetz .
Leipzig . 2S. Junk .

Vor dem vereinigten 2. und 3. Strafsenat des Reichsgerichts

begann heute , wie schon telegraphisch berichtet , die Verhandlung gegen
drei Personen , welche beschuldigt sind , ein auf die L o s r e i ß u n g
der polnischen Teile des Deutschen Reichs von diesem ab¬

zielendes hochverräterisches Unternehmen gefördert zu haben .
Die Angeklagten sind 1. der Redactenr der „ Gazeta ostrowSka " ,

Witold L e i t g e b e r , geboren 1870 in Posen , in Ostrowo wohn¬

haft i 2. Der Schneidenneistcr Johann Kolend a aus Dortmund ,

geboren 1869 im Kreise Krotoschfin ; 3. der Buchdrucker Sigismund
Melerowicz ans Dortmund , geboren 1863 in Posen .

Leitgeber , der seit Mitte Febniar in Untersuchungshaft ist , ist
von Beruf Buchhändler . In der Schweiz hat er sich der polnischen
Bewegmig angeschlossen und schon als 23jähriger junger Mann

rednerisch für diese Sache gewirkt . Er hat der Anklage zufolge in

Rapperswil das polnische Ncitionalmuseinn , in welchem der polnische
Naiionalschatz aufbewahrt wird , eingehend studiert und mit dessen
Gründer und Leiter BukowSki , der ihn später auch in Köln besuchte ,
nahe Beziehungen gehabt .

Der Angeklagte K o l e n d a macht den Eindruck eines einfachen
Handwerksmeisters , ivährend Melerowicz sein hitzigeS Temperament
gleich zu Anfang dadurch verriet , daß er sich den Anschein gab , als

verstehe er kein Wort deutsch . Nachdem zunächst der Dolmetscher in

Thätigkeit getreten war , ermahnte der Präsident den Angeklagte » ,
seine Halsstarrigkeit im eignen Interesse aufzugeben . Diese deutsche
Ansprache verstand er vollständig und dann beherrschte er auf ein -
mal die deutsche Sprache . Kölenda und Melerowicz sind Land -

wehrleute .
Der EröffnungSbefchluß lautet dahin , daß daS Hanptverfahren

gegen die Angellagten eröffnet worden ist , weil sie verdächtig sind ,
im Jnlnnde durcki Unterstützung des beim polnischen Nationalmuseum
in RapperSwil ( Schweiz ) hinterlegten polnischen NationalfchatzcS . ins -

besondere durch Aufforderung zu Beiträgen für diesen . Lcitgeber
und Melerowicz auch diirch Beitragsleistung , Leitgeber ferner durch
Abfassting , Veröffentlichung und Verbreitung� der in polnischer Sprache
geschriebenen und von ihm verlegten Druckschrift „ RapperSwil , eine

Reise - Erinnerung " , insbesondere
'

durch die darin enthaltenen Aus -

führungen zu Gunsten deS genannten Nationalschatzes ein hoch -
verräterisches Unternehmen , darauf abzielend , einen Teil des Bundes »

fiebiets
von demselben loszureißen , vorbereitet zu haben , Verbrechen ,

trafbar nach Z§ 86 und 81 3 Strafgesetzbuchs .
Zunächst wird der Angeklagte Leitgeber über die Anklage

vernommen . Er erklärt sich für n i ch t ' s ch ul d i g. Seine Be -

Ziehungen zu dem Natioiialmnseum und dessen ( inzwischen verstorbenen
Gründer und Leiter BukowSki gicbt er zu . Das Museum hat nach

seiner Angabe und dem zur Verlesung gebrachten Statut den Zweck ,
die vorhandene » Erinnerungen an das ehemalige
Königreich Polen aufzunehmen , daS Andenken an die!

Vergangenheit sowie den Schmerz über das Schicksal Polens wach -
znhälten . ES soll gleichzeitig beweisen , daß das polnische Volk auf



Grund seiner Vergangenheit und Geschichte das Recht ans politisches
Dasein habe , daß es insbesondere Rasseneigenschaften besitze , die eS
inimer als ein beachtenswertes Kulturvolk erscheinen lassen würden ,
und daß ein unsichtbares Polenreich bestehe durch Kunst , Litteratur ,
Presse und Sitte . Die Anklage ist der Ueberzcugung , daß dieser
Schatz die Dlittel bieten soll für eine zukünftige polnische Erhebung ,
deren Zweck nur darin bestehen könne , die polnischen Landes -
teile des Königreichs Preußen von diesem loszureißen . In dem
Statut des Nationalschatzcs heißt es , jeder Pole habe die Pflicht , zu
diesem eisernen Fonds beizutragen , der bestimmt sei , den Freunden
der großpolnischen Sache eine Zuflucht , den Fremden aber ein
Schrecken zu sein .

Der Angeklagte bestreitet , von einer revolutionären Tendenz
des Schatzes Kenntnis gehabt zu haben . Er will geglaubt haben ,
der Zweck des Schatzes bestehe darin , die polnische Presse zu unter -
stützen , der deutschen Kolonisation in den polnischen Landcsteilen
cntgegenznarbeiten und die auf Erhaltung der polnischen Nationalität
abzielenden Bestrebungen zu fördern .

Auf die Frage des Präsidenten , ob es unter seinen Volks -
genossen Leute gebe , welcbe der Ansicht sind , daß der Schatz die
Mittel bieten soll , die Ziele einer revolutionären Belvegiuig zu
fördern und ini geeigneten Moment Polen wieder zu vereinigen ,
antwortete der Angeklagte , das müßten sehr junge Leute sein !

Polizeirat Z a ch e r als Zeuge bekundet , daß er bei Leitgeber
dessen Broschüre , Rechenschaftsberichte des Nationalmuseums , ver -
schiedene andre Schriften , sowie die Manuskripte der von dem An -
geklagten gehaltenen Reden beschlagnahmt habe . Der Zeuge teilt
niit , daß Leitgcber „ in Anerkennung seiner Verdienste " zum kor -
reipondiercude » Mitglicde der Gesellschaft Museum ernannt
worden ist .

� Der Angeklagte giebt zu , daß er im Mai 18V6 in Köln in
cmcr polnischen Versammlung eine Rede gehalten und eine Geld -
sammluug veranstaltet hat . Er bestreitet aber , daß diese Samm -
lung für den Nationalschatz bestimmt war und versichert , daß es sich
nur um eine Sammlung für das Kosciuszko - Mausoleum gehandelt
habe .

Polizeirat Zacher giebt zu . daß diese Angabe der Wahrheit
entsprechen könne .

lieber die Entstehung seiner Broschüre „ NaPperSwil " macht der
Angeklagte ausführliche Angaben . Seine Hauptabsicht sei ge -
wcicn , sich als Schriftsteller und Buchhändler zu bcthätigcn und
Geld zu verdienen . Äon dem Nationalschatze habe er so gut wie
nichts gewußt . Da er sich entschlossen gehabt habe , die Broschüre dem
Bnkowski zu widmen , habe dieser aus Freude darüber nichts Eiligeres
zu thnn gehabt , als ihm eine Anzahl von Broschüren zu übersende » mit
der Bitte , daraus geeignetes Material über den Schatz für die Bro -
schüre zu entnehmen . Da er kein Arg gehabt habe , sei er diesem
Wunsch nachgekommen . Wegen Ueberhäufung mit allerlei Berufs -
arbeiten sei eS ihm aber nicht möglich gewesen , jene Broschüren
genau durchzulesen ; er habe sie nur flüchtig durchblättert , das ihm
ficeigiict Erscheinende angestrichen und dann diese Stellen in Satz gc -
geben . Auf Vorhalt erklärt er , er habe sich herzlich wenig dabei
gedacht .

Der Präsiden t hält ihm entgegen , daß man von einem Mann .
der so wie er in der polnischen Agitation stehe, nicht annehme » könne , dä
er sich nichts dabei gedacht habe , wenn er über den Nationalschatz
etwas veröffentliche . Die weitere Vernehmung Leitgebcrs hat den
Zweck , festzustellen , daß er trotz seiner Ableugnuna die Tendenz des
Nationalschatzes kannte .

Der Präsident hält ihm vor , daß seine beiden Großväter
sowie sein Vater als Insurgenten auf russisch - polnischem Gebiet
hervorragend thätig gewesen sind .

Üliis der Verlesung der Manuskripte zweier Reden des Ange -
klagten erg ' . cbt sich , daß er mit Leidenschaft für die nationalpolnische
Sache thätig war .

Nachdem in nichtöffentlicher Sitzung Polizeirat Zacher sich über
die polnische Agitation geäußert , wurde die Verhandlung auf Dienstag
vertagt .

» « -

Leipzig . 26. Juni . ( Depesche . ) Die Angeklagten K o I e n d a
und M c l e r o w i c z bestreiten bei der Veniehimmg ihre Schuld .
Kolcnda will keine gcnane Kenntnis von dem polnishcn National -
schätz gehabt haben . Melerowicz will darin eine Art UnterstützungS -
sonds gesehen haben , da er in der Schweiz selbst Unterstützung daraus
erhalten habe .

Äls Zeugen werden zwei Dortmunder Polizeibeamte .
die den polnischen Handwerkervcrein in Dortmund überwachten und
eine Anzahl Polen vernommen , die wie beide Angeklagten diesem
Verein angehörten .

Die weiter vernommenen Zeugen zumeist frühere Mitglieder
des polnischen Handwerkervereins in Dortmund , machten mehr oder
weniger klare Angaben über das , was Äolenda und Melerowicz i »
Bezug auf den Nationalschatz gesagt haben sollen . Nachträglich
wurden die polnischen Zeugen sämtlich vereidigt . Gegen 3 Uhr nach -
mittags wurde die Beweisaufnahme geschlossen .

'
Morgen früh

begiimen die Plaidoyer�. _

Gewevkschcrfklirszes .
Berlin und Umgegeud .

Die Töpfer Berlins hatte : « am 7. Juni in einer Versammlung
Über die Firnia S ch ö f f c l wegen Beschimpfung und Maßregelung
organisierter Kollegen die Sperre verhängt . Darauf erschien in
Nr . 139 des „ Vorwärts " ein Inserat , unterzeichnet von ö Ofensetzern
der Finna Schöffel , in der dieselben im Namen der 70 dort be¬
schäftigten Ofensetzer gegen die Sperre protestieren und sie für un -
gültiq erklären . Demgegenüber ist zu betonen , daß die Sperre weiter
besteht und daß über die Aufhebung derselben nur die Organisation
zu verfügen hat . Von welch sonderbarer Art die Kollegen bei
Schöffel übrigens sind , das zeigt wohl am besten die nach -
stehende Karte , die dieser Tage dem Vertrauensmann der Töpfer
Zuging .

Die Karte lautet : „ Herrn H. David , Centraiverband
der Töpfer , Berlin , Nene Friedrichstr . 29. Soeben erhalte
ich Ihre Karte . Die von uns , nicht von den Meistern
abgesandten Cirkulare scheinen Ihren Beifall nicht zu fiilden .
Falls Sie die siebzig Ofensetzer kennen lernen wollen , so können
Sie dies Vergnügen am Sonntag , den 1. Juli , früh haben . Wir
machen mit Weib und Kind vom Geschäft aus unsre Landpartie .
Wir empfehlen Ihnen jedoch , sich nicht überflüssig zu macheu , sonst
könnte es Ihnen ivie in der Gneisenaustraße ergehen . Die Ofen -
setzcr der Schöffelscheu Kunsttöpferei , Hoftöpfermeister Sr . Maj . des
Kaisers . "

Wir wollten unfern Mitgliedern und den übrigen Bauarbeitern
diese beiden Aeußerungeu einer in Berlin glücklicherweise seltenen
SpecieS von Arbeitern nicht vorenthalten .

Die Sperre über die Firma Schöffel bleibt bestehen .
Der Vorstand der Filiale Berlin des Central -

Verbands der Töpfer .

Die Differenzen der Hilfsarbeiter in der B r a u e r e i B ö tz o w
sind geregelt . Sämtliche Arbeiter sind wieder eingestellt , die Be -
Handlung seitens des Kellermeisters soll eine bessere werden und die
sanitären Verhältnisse werden eine Besserung erfahren .

Der Vorstand der Brauerei - Hilfsarbeiter .
Die Cementicrer und Bernfsgeuoffen beschlossen in ihrer

Versammlung vom 18. d. M. nach einem Vortrag des Maurers
Schulz , über die Firma „ Deutsche Cementbau - Gesellschaft " die
Sperre zu verhängen , weil von derselben ein Mitglied gemaßregelt
worden war .

Tie Dachdecker und Bcrufsgenosse » , die Dienstag im Englischen
Garten eine stark besuchte Versammlung abhielten , beschlossen ein -
stimmig , daß bei allen denjeingen Unternehmern die Arbeit ein -
gestellt werden soll , welche vom 1. Juli ab die von einer Meister -
Versammlung zugestandene Lohnerhöhung von 2Vz Pfennig pro
Stunde nicht bewilligen . Es wird angenommen , daß einzelne
Unternehmer die getroffenen Vereinbarungen nicht innehalten werden .

Am Sonnabend sollen überall Werkstellen - Sitznngen stattfinden und daS
Resultat derselben umgehend dem Bureau der Lohnkommission ,
Weinstr . 11 bei Feind mitgeteilt werden . Der wöchentliche Beitrag
für den Streikfonds , der bisher 10 Pf . betrug , wurde auf 23 Pf .
festgesetzt .

Deutsche » Reich .

Eine Kouferenz der baugewerbliche « Arbeiter Sachsens ,
die am 24. Juni in Dresden tagte , nahm , nachdem über die
Bauarbeiterschntz - Gesetze

'
Referate gehalten und eine

rege Diskussion stattgefunden hatte , nachstehende Resolution ein -
stimmig an :

„ In Erwägung , daß die bestehenden , wenn auch noch Mangel -
haften Bauarbeiterschntz - Gesetze auf das fortwährende Drängen der
beteiligten Arbeiter - Organisationcn geschaffen sind , beschließt die am
24. Juni 1900 im Gewerkschaftshause zu Dresden tagende, " von
112 Delegierten beschickte Konferenz aller im Baufach beschäftigten
Arbeiter Sachsens , sofort die Mißstände in den einzelnen Orten sestzu -
stellen und das gewonnene Material mit als Unterlage zu Petitionen
an alle Baubehörden Sachsens zu benutzen . In diesen Petittonen
sollen kurz die vorgebrachten Beschwerden und Wünsche der Bau -
arbeiter in Bezug auf die Verbesserung der Arbeiterschntz - Gesetzgebung
mit aufgeführt werden , damit die Amtshauptmannschaften und Baii -
äntter Unterlagen zu den herauszugebenden Verordnungen zum
Baugesetz für das Königreich Sachsen erhalten . Ferner beschließt
die Konferenz die Gründung einer Landeskommission für Bauarbeiter -
schütz in » Leben zu rufen , welche die Arbeiten der Lokalkommissio »
überwacht und denselben mit Rat und That zur Seite
steht . Die Konferenz verpflichtet die Landeskommission , viertel -
jährlich einen Bericht über ihre Thätigkeit und den Stand des
Arbeiterschutzes zu veröffentlichen . Die Delegierten selbst verpflichten
sich, in ihren Orten dafür zu sorgen , daß an den Orten , wo Lokal -
kommissionen noch nicht bestehen , solche ins Lebe » gerufen werden ,
und daß die Arbeiten , die die Landeskommission für notwendig hält ,
zu jeder Zeit richtig ausgeführt werden . "

Ferner wurde noch beschlossen , die C c n t r a I k o m m i s s i o n mit
der Herausgabe eines Leitfadens über praktische Winke und Fingerzeige
zu beauftragen . In diesem sollen Verunglückte , sowie deren Angehörige
über ihre ihnen zustehenden Rechte Aufklärung finden , desgleichen
sollen Anweisungen zur ersten Hilfeleistung darin enthalten sein .
Weiter soll die Centralkonrmission dahin wirke », daß ein Verbot
der Frauenarbeit auf Bauten von der Regierung erfolgt ,
da durch diese am meisten die Sittlichkeit gefährdet und auch die
große Arbeitslosigkeit unter den Männern geschaffen wird . Der Sitz
der Landeskommission wird nach Dresden verlegt .

Einen recht befriedigenden Abschlnß für die Arbeiter hat
die Maurerbewegung in Vromberg gefunden . Nachdem
der Streik 6 Wochen gedauert hatte , ließen

'
sich die Unternehmer

schließlich zu Unterhandlungen herbei , die in sachlicher Weise von
dem Stadtbaurat Meier ' geführt wurden . Es wurde vereinbart :
Vom 23. Juni bis 31. Dezember beträgt der Lohn 38 Pf . die
Stunde ( im vorigen Jahr betrug derselbe 31 —34 Pf . ) . Vom
1. Januar 1901 bis 1902 beträgt der Lohn 42 Pf . die Stunde .
Für dieses Jahr beträgt die Arbeitszeit ICll/s Stunden ( vor dem
Streik bestand eine llstiindige Arbeitszeit ) , nächstes Jahr beträgt die
Arbeitszeit 10 Sttniden . Auch wurden für notwendige Uebersiundeu ,
für Wasser - , Nacht - , Sonn - und Festtagsarbeit 10 Pf . Zuschlag pro
Stunde bewilligt . Gleichzeitig wurde eine Landzulage von 6 Pf .
pro Stunde bei Arbeiten zugestanden , die 6 Kilometer von der
Stadt entfenit ausgeführt werden .

In der Radcbcrger Brauerei ( Zweiggeschäft der Pichelsdorfer
Brauerei ) haben , wie uns eine Depesche des EentralverbandS der

Brauer anzeigt , 60 Mann wegen Lohndiffcrenzen die Arbeit ein -
gestellt . — Eine spätere Privatdepesche ans Dresden teilt uns
mit , daß das gesamte Personal ausständig ist .

Die Ledergalantcrie - Arbeiter der Firma A n t ö ck n. Co . in
Gößnitz haben infolge von Lohnreduzierung bis zu 30 Proz .
sämtlich die Arbeit eingestellt . Zuzug ist streng fernzuhalten .

Gewerkschaften und Kricgcrvercine . Der durch und durch
reaktionär - politische Charakter der Änegervereine wurde wieder ein¬
mal enthüllt durch eine staatsretterische Aktion des Kriegervereins in
Schönebeck . Nachdem bereits vor einiger Zeit mehrere Arbeiter ,
die am 1. Mai gefeiert hatten , ob dieses Kapitalverbrechens vom
Vorstand des Schonebccker Kriegervereius aufgefordert worden waren ,
ans dem Verein auszutreten , wurde unlängst wieder an mehrere
Mitglieder die Aufforderung gerichtet , ans dem Hafenarbeiter -
Verband auszutreten , falls sie als „ treue Kameraden " gelten
wollten . Leider besaßen die Betreffenden den merkwürdigen Ehrgeiz ,
lieber treue Kameradcu , als auf Hebung ihrer Klasscnlage bedachte ,
zielbewußte Arbeiter sein zu wollen . Die sogar die Zugehörigkeit
zu einer Gewerkschaft versehinende ultrareaktionäre Haltung der
Kriegerbündlerei hätte den Leuten die Augen öffnen sollen .

Fn München sind seit einiger Zeit eine Anzahl Tischler -
gesellen im Ausstand . Der Streit schien dieser Tage beigelegt ,
als die versöhnliche Stimmung bei den Unternehmern plötzlich um -
schlug . Die Vcrhaudluuge « wurden abgebrochen und seit Montag
ist der Generalstreik proklamiert ; 900 Mann sind ausständig .

Der Streik der Leipziger Stelliuachcr ist für beendet erklärt
worden , nachdem die Innung in einer gemeinschaftlichen Sitzung mit
dem Gescllcnausschutz die Forderungen mit einigen Aenderungen
bewilligt hat . 12 Gehilfen sind jedoch noch arbeitslos , weshalb der
Zuzug nach Leipzig immer noch ferngehalten werden muß .

Ausland .

Au » Budapest wird vom 26. Juni gemeldet : Der Ausstand
des Fahrpersonals der Straßenbahn ist durch Ver -
Mittelung des Bürgermeisters beendigt . Sämtliche Ausständige
haben den Dienst wieder aufgenommen . Als sie sich zum Antritte
des Dienstes begaben , wurden sie von einer Gruppe Socialisten am
Weitergehen verhindert ; es entstand ein Streit , wobei zwei Kon -
duktcure der Straßenbahngesellschaft verwundet wurden .

Bahnarbciter - Strcik in Dänemark . Die streikenden Arbeiter
ivaren bisher nicht organisiert . Da sie nun in den Kampf ein -

getreten sind , fühlte » sie das Bedürfnis , sich einen festeren Zu -
sammenhalt zu schaffen und haben eine Versainmlung abgehalten
und den Anschluß an de » „ Arbeitsmänner - Verband " beschlossen ,
der durch einen anwesenden Vertreter des Vorstands so -
fort die Streikleitung übernahm . Bis jetzt hat sich kein
Streikbrecher gemeldet . Die Bahnstrecken sind in einem

Zustand , daß jeden Augenblick ein Unfall zu befürchten
«st infolge der starken Regengüsse der letzten Tage . Die
Bahndirektion erläßt eine Erklärung , daß sie die Lohn -
erböhung nicht bewilligen könne , „ weil sie unter all '

zu starker Pression <I!) der ländlichen Arbeitgeber ständest ) . Sobald
die Staatsbahnen die Löhne hinaufsetzen würden , würde auch die

Forderung auf Lohnerhöhung seitens der Landarbeiter berechtigt
werden , und die Repräsentanten der Landwirtschaft
meinten nicht , daß die Landwirte höhere Löhne zahlen könnten ! Die
Bauacbcit würde einfach liegen bleiben müssen (!), die Reparaturen
durch ihre festen Arbeiter ausgeführt werden , so daß Betriebs -
störungen ausgeschlossen seien (?j . Also , weil die Gutsherren nicht
höhere Löhne zahlen wollen , bekommen auch die Staatsarbeitcr keine
und bleiben auch die Staatsbahnbauten liegen ! Dänemark scheint
auch seinen kleinen Thielen zu haben .

Der Krieg in China .
Die Rettung der Gesandten ?

Vom Auswärtigen Amt in Berlin wurde am Dienstag die

ölgende Mitteilung verbreitet :
„ Nach heute vormittag eingetroffener telegraphischer

Meldung des kaiserlichen Kousnls in Tschifu soll Admiral
Seymour zwanzig Kilometer von Tientsin sein , mit de »
Gesandten , bedrängt von Boxers und Soldaten . Am 24 .
habe ein Hilfscorps zur Aufnahme SeymourS Tientsin

verlassen , nachdem da » ErsatzeorpS von Taku am 2Z . nach¬
mittags in Tientsin eingezogen sei . "

Zu gleicher Zeit ist aus Tschifu in New Dork eine ähnliche
Nachricht eingegangen :

„ Nach einer Depesche auS Tschifu hat Admiral Kempff
dorthin gemeldet , er habe durch ein japanisches Torpedoboot die

Nachricht erhalten , daß die vereinte Streitmacht der Mächte in
Tientsin eingerückt sei nach einem Kampfe , bei welchem die

europäischen Verluste leicht waren . Die Streitmacht sei bann

zur Unterstützung Seymours abgerückt . Nach Gerüchten aus japa -
nischer Quelle sei Seymour gefangen . Die fremde » Gesandten
hätten Peking unter dem Schutze einer Eskorte chinesischer
Soldaten verlasse » , man wisse aber nicht , wo sie sich be -

finden . "
Beide Meldungen kommen aus Tschifu und stamm ei : offenbar

aus der gleiche » Quelle , aus den von einem japanischen Torpedoboot
übermittelten Gerüchten . In beiden Nachrichten wird übereinstimmend
bekundet , daß die Truppen der Mächte in Tientsin eingerückt seien .
daß sie dann zur Unterstützung Seymours aufgebrochen und endlich , daß
die Gesandten Peking verlassen hätten und am Leben seien . In :
übrigen aber gehen die beiden Meldungen auseinander . Das

amerikanische Telegramm behauptet , Seymour sei gefangen und die

fremde » Gesandten hätten Peking unter chinesischer Bedeckung ver -

lassen , während die Berliner Nachricht Seymour in kritischer Lage
nebst den Gesandten „ 20 Kilometer von Tientsin " entfernt sei »
läßt . Da nun offenbar beide Versionen demselben in Tschifu
verbreiteten Bericht entstammen , so ninß mau wegen der Ver -

schiedenheiten , die dieselbe Meldung erhalten Hot . je nachdem sie
über Neiv Jork ober Berlin kommt , die Zuverlässigkeit stark be -

zlveifeln , man darf auch nicht aus den Uebereinstinunungen auf eine »

wahren Kern schließen .
Uebcrhaupt ist die Berichterstattung derart widerspruchsvoll und

unklar , die Meldungen sind so tendenziös optimistisch oder pessimistisch
gefärbt , daß man alle Nachrichten mit tiefem Mißtrauen aufnehmen
muß . Jedenfalls wissen wir noch immer nichts Sicheres über daS

Schicksal der in Peking lebenden Fremden , der Konsuln und der

Truppen Seymours . Und dieses befremdende Schweigen — denn

es könnte nicht allzu schwer sein , nach der Küste authentische Nach -
richten gelangen zu lassen , wenn die Chinesen nicht die absoluten

Herren wären — bedeutet vielleicht die zuverlässigste , wenn auch
schlinuuste Meldung .

Ein Telegramm des kaiserlichen Gouverneurs des K i a u t s ch o u -
Gebiets von gestern meldet , daß »ach chinesischen Quellen die

Eutsatztrnppen unter Admiral Seymour in Peking angekommen
seien . — Das ist vollends unklar . Es scheint aber im allgemeinen ,
daß die Chinesen erklärlicherweise alles aufbieten , um eine minder

ernste Auffassung hervo , zurufen . Besonders thu » sich in dieser

Hinsicht die verschiedenen Acußerungen der chinesischen Gesandtschaften
in Europa hervor .

Truppenbewegungen und Kämpfe .

Der Kreuzer . T e r r i b l e "
ist in Tschifu eingetroffen .

Einer Shangaier Meldung zufolge sind in Taku
8000 europäische

'
Truppen , darunter 1200 Deutsche , ge -

landet worden . — Wie ferner verlautet , sind am 22. d. MtS . die

Russen bei Tientsin mit einem Verlust von 120 Toten und 309 Ver -
wundetcn zurückgeschlagen worden . Die 300 Welsh - FüsilierS und die
900 indischen Truppen , welche von Hongkong nach Taku gekommen
waren , sind zum Entsatz von Tientsin abgegangen . —

Diese Ereignisse würden also durch den Einzug der Truppen in

Tientsin überholt sein .
Während die amtlichen Meldungen aus Tschifu beruhigender

klingen , bringen die englischen SensatiouSblätter fortgesetzt starke
alarmierende Nachrichten . So soll in Tientsin der Schrecken herrschen .
Alle Banken seien niedergebrannt und die Chinesen beabsichtigten ,
Taku wieder zu erober ».

Eine AuSbreitnng des Aufstnnds
wird verschiedentlich berichtet . Nach der russischen „ Nolvoje Wremja "
breite sich der Aufstand nach dem Süden zu auS . Die Erhebung

gegen die Fremden habe bereits größere Gebiete umfaßt und ziehe sich
nach Süden hin . In Shanghai seien die Arbeiter in Ausstand
getreten . Die Schiffe könnten nicht auslaufen , da keine Arbeiter

vorhanden feien , um die Verladungen auszuführen . Man erwarte

täglich , daß auch in Shanghai der Aufftand ausbreche .
Äehnlichcs verkünden Londoner Nachrichten . Auch in Süd - China

scheinen die Fremden besorgt . Die deutsche Kolonie in Hongkong hat
telegraphisch die kaiserliche Erlaubnis nachgesucht . in Anbetracht
der ' gegenwärtigen Lage in China der dortigen englischen Regierung
ihre Dienste zur Aufrechterhaltung der Ordnung anzubieten . Der

Kaiser hat die Erlaubnis erteilt .
Die portugiesischen Truppen in Macao stehen unter Waffen .

Der Gonvenieur von Macao hat den Portugiesen in Canton
Waffen gesandt . Ivo fremdcnfeindliche Plakate in den Straßen
angeschlagen sind .

Die Haltung Japans .
Die europäischen Mächte zählen stark auf die Hilfe Japans

desselben Japan , das sie 1893 gehindert haben , die Früchte seines
Sieges gegen China zu ernten . Wenn man heute die Nicht -
ausschließung Chinas beklagt , so ist dies wesentlich mit Schuld der

europäischen Diplomatie , die Japan vor fünf Jahren in den Rücken
fiel und ihm verwehrte , seinerseits China zu öffnen . Ganz be -
sonders war es ein schwerer Fehler Deutschlands ; den » eine Stärkung
Japans hätte ein Bollwerk gegen die Uebermacht Rußlands geschaffen .
Aber damals stand man China in seinen Nöten bei . Heute möchte
nian China selber aufteilen und sich dazu des Beistands des damals

geschwächten Japan bedienen .
Es scheint aber , daß Japan die Vorgänge von 1893 keines -

wcgs vergessen hat und nichts weniger als geneigt ist , den Mächten
die ' Kastanien aus dem Feuer zu holen . Zum mindesten ist Japans
jetzige Haltung zweideutig .'

Die neueste hier eingetroffene Nummer deS „Ostasiatischen Lloyd "
berichtet allerlei Bemerkenswertes über japanischen „ Chauvinismus " , '
der sich ganz besonders gegen Deutschland kehrt . So fordert .
das japanische Blatt „ Sekai - no - Nihon " zum Kämpf gegen
Deutschland ans :

„ Deutschland ist doppelzüngig , hat ein schwarze ? Herz und im

�Verkehr mit fremden Mächten das Benehmen eines Kuli . ES ist
nicht unmöglich , daß Verhältnisse eintteten , die es uns unmöglich
machen , mit Deutschland im Frieden zu leben . Dann wird unsre
Regierung handeln müssen . Wir werden Deutschland aus Schau -
tmig hinauswerfen und ihm die Karolinen Ivegnehmen .
England , Frankreich und Rußland haben ein durch die
Geschichte verbrieftes Recht , sich in die Angelegenheiten
des fernen Ostens einzumischen . Aber Deutschland ist ein
Aufdringling ! Ohne den Schein eines Rechts hat eS sich in
China festgesetzt . Was es mit dem Schwert gewonnen hat ,
soll es durch das Schwert verlieren . Wo immer Deutschland
ist , da sät es Unfrieden . Nicht Rußland , sondern Deutschland be -
droht den Frieden im fernen Osten und in ihm finden wir einen
Feind , den wir zermalmen können . . . . Die ostasiatische Flotte
Deutschlands könnte in weniger als zwölf Stunden von Japan
weggefegt werden . "

Äüch in Japan versteht man . wie man sieht , „alldeutsch " zu
reden und mit der gepanzerten Faust zu fuchteln . Das schlimme
ist nur , daß man die Vorwürfe dieses japanischen Chauvinisten nicht
widerlegen kann , z

Ein chinesisches Urteil .
Ein Mitarbeiter der „Volks - Ztg . " hat mit einem in Deutschland

lebenden gebildeten Chinesen eine Unterhaltung gehabt , der wir
älgendes entnehmen :

Der Chinese b e st ä t i g t e , daß eS sehr richtig sei . wenn
von christlichen Missionaren darüber geklagt werde , daß bei den
Chinesen unerschütterlich der Glaube verbreitet sei , die christlichen
Missionare tränken das Bült der Chinesentiiider , nachdem sie diese
grausam abgeschlachtet hätten .

„ Aber sagen Sie selber, " sagte der Chinese , ob dieser Glaube nicht
mit Recht entstehen konnte . Ihr versteht Euch schon in Deutsch -



I o n b nicht , wie ich in bcn letzten Wochen beutlich gesehen Hobe , unb
da soll nun ein armer Chinese ohne höhere Bildung Euren Missionar
verstehen , wenn er mit seiner christlichen Vorstellungsweit in der

chinesische hineinplatzt und diese zerstören will . Was soll der Kult ,
der Sänftenträger sich dabei denken , wenn Eure Missionare
selber sagen , daß bei dem großen Ktrchenmahl Fleisch und
Blut genossen werden ? Ist es da so verwunderlich , wenn er auf
den Glauben kommt , die Christen schlachten seine Kinder ab ? Möchte

doch einer unirer Priester auf eines Eurer Dörfer kommen , würde
eS ihm da besser ergehen , wie Euren Missionaren bei uns in China ?

Wenn >vir Chinesen in Euer Land kommen , dann verstecken wir
Unfern Glauben und beleidigen nicht den Euren , indem wir öffentlich
auftreten und ihn mit Scbimpfrcden herabsetzen . Warum handelt
Ihr nicht ebenso ? Würden Eure Missionare hübsch ihren Glauben
für sich behalten und höchstens freundlich zu dem sprechen , der nach
ihrem Rate verlangt , es iväre alles anders i aber da kommen
jung « Leute daher und Weiber , die alte Männer Lügner und Thoren
schelten möchten , bloh weil sie . wie sie es sagen . Fleisch und Blut
in den Kapellen nicht essen mögen ! "

Ueber die Bewegung der Boxer sagte unser Gewährsmann :
„ Es ist nicht der erste Aufstand gegen Euch Fremde und wird

nicht der letzte sein . Ihr Europäer unterschätzt uiiS Chinesen
ganz gewaltig , wenn Ihr glaubt , daß Ihr leicht mit uns fertig
werden könnt . Da müßt Ihr schon alle zusammen kommen , ivenn Ihr
so viel sein wollt wie wir , und eher kann man Wasser und
Feuer zusammenbringen wie Euch Europäer . Kommt
handelnd zu uns ; bringt uns Eure Arbeiten und kauft uns die
unsern ab , dann werden wir uns verstehen : aber wollet unS nicht
neue Sitten mit Gewalt beibringen , das ist nicht gut . Ihr
Europäer wollt die ganze Welt allein haben , das wird Euch aber
nicht gelingen . "

Ncncste Meldungen .
Wilhelmshaven , 26. Juni . ( B. H. ) Der Dampfer „ Frankfurt " ist zur

Aufnahme des Truppentransports nach China hier eingetroffen .
Derselbe wird 136S Mann , der Dampfer . Wittekind " 1163 Mann an
Bord nehmen .

Köln , 26 . Juni . ( B. H. s Die „Kölnische Zeitung " meldet in einem
ersichtlich inspirierten Berliner Telegramm , daß die Bennruhigung
iiber daS Ausbleiben jeglicher zuverlässiger chinesischer Tele
gramme zunehme , zumal eine sehr große Anzahl deutscher
Soldaten und Matrosen , abgesehen von den Kolonisten .
sich in großer Gefahr befinden . Gelriß sei , daß
2006 Deutsche an den kriegerischen Operationen teilnehmen , ohne
daß man iveiß . wo sich die einzelnen Abteilungen derselben befinden ,
Ferner sei unklar , was aus der starken deutschen Abteilung geworden
ist , die mit dem Lloyddampfer „ Köln " nach Taku gebracht wurde .
Auffallend sei , daß auch die englischen Regierungskreise nicht besonders
unterrichtet seien . Die „ Kölnische Ztg . " warnt vor einer optimistischen
Auffassung . Sie sagt , man solle nicht eher die Lage der Ge -
sandtschaftrn fiir gesichert halten , biö sie selbst unanfechtbare
Meldungen gesandt hätten .

Paris , 26 . Juni . ( W. T. B. ) Der chinesische Gesandte über
nnttclte dem Minister des Aeußcrn Delcasss ein heute eingegangenes
Telegramm des Bicelönigs in DUnnan , in welchem es heißt , daß der
französische Konsul Francois mit seinem Gefolge ani 24. Juni gjünann
verlassen und sich mit Begleitmannschaften nach Tonking begeben
habe . Es sei anzunehmen , daß dieselben ohne Schwierigkeiten aus
der Provinz gelangen würden .

Bokohama , 26 . Juni . <W. T. B. ) Von der hiesigen Regierung
ist die Mobilmachung eincr Division angeordnet worden .

Washington , 26. Juni . ( Meldung des „ Renterkchen Bureau « " . )
Sechs Vizekönige der dem Aang - se - Kiang benachbarten Provinzen ,
darunter Li - Hung- Tschang . ließen heute durch den hiesigen
chinesischen Gesandten Wu- ting - fang auf Grundlage einer
von ihnen gemeinschaftlich unterzeichneten Depesche aiifS neue
Vorstellungen erheben , um die Absenkung weiterer Truppen
zur Landung in China zu verhindern , bis Li - Hung - Chang in Peking
eingetroffen sei . Die Regierung der Vereinigten Staaten erwiderte
hierauf , sie können in ihren Veranstaltungen betreffend die Truppen »
sendung nach solchen Oertlichkeiten nicht nachlassen , wo amerikanische
Beamte als in Gefahr befindlich anzusehen seien .

New Hork , 26 . Juni . ( W. T. B. ) Eine Depesche des AdmiralS
Kempff aus Taku von gestern bestätigt , daß die den Ausländern in
Tientsin zu Hilfe gesandte Truppe in Tientstn eingerückt ist . Kempff
meldet ferner , die Truppenabteilung unter Admiral Seymour sei
10 Meilen von Tientsin entfernt vom Feinde umzingelt .

Aus der Fvuurubeiuegung .
Ein internationaler Francnkongrcß tagt gegenwärtig in

Pari « . Es werden eine Menge schöner Reden über hunderterlei
Gegenstände gehalten und „ Thesen " aufgestellt . Weiter wird schwer -
lich etwas dabei herauskommen . Welche Unklarheit in den Köpfen
der Damen herrscht . So wurde an einem Tage beschloffen :

1. Die Frauen müssen sich hauptsächlich mit der wirtschaftlichen
Befreiung der Arbeiterin beschäftigen . 2. Die Arbeit der Gefangenen
muß ebenso hoch bezahlt werden , wie die der freien Frau . 3. Die
Regierung möge Bestimmungen über die Arbeitslöhne in den Straf -
anftalten treffen , und den Minimalpreis annehmen , der den gewöhn -
lichen Arbeiterinnen bei den öffentlichen Arbeiten bezahlt wird .

Am Tage zuvor war beschlossen worden :
1. Die Grundsätze der Freiheit und Gleichheit müssen ebenso

fiir die Arbeit der Frau wie für die des Manns gültig fein . Der
Grundsatz ist am besten ausgedrückt in den Worten : Gleicher Lohn
für gleiche Arbeit . 2. Alle Gesetze , welche unter dem Vorwande
des Schutzes die Arbeit der Frau beeinträchtigen , miiffeu ab -
geschafft werden .

Man sollte doch wirklich meinen , daß über die Notwendigkeit
und Nützlichkeit besondrer Schutzvorschristen für die arbeitenden
Frauen kein Streit mehr bestehen könnte . Diese Damen werden zur
wirtschaftlichen Befreiung der Arbeiterinnen nichts leisten .

Stichwahl mit 14244 Stimmen gegen 7SS4 konservative Stimmen .

unsre gesainte Wählerschar hatte den Liberalen herausgehauen . Bald

zeigte es sich , daß die Liberalen nicht gleiches zu üben bereit

waren , wenn eS galt , die Reaktion zu werfen . 18SZ wurde

unsre Partei zur st ä r k st e n im Kreise mit 11 386 Stimmen , denen
8329 freikonservative und 3697 freifinnige gegenüberstanden . In der

Stichwahl schlug sich der Freisinn fast vollzählig auf die Seite der

Reaktion , aber dennoch siegte die Socialdeniokratie mit 12 299

gegen 116S0 gegnerische Stimmen . Gewählt wurde Bergmann
Möller . Bei der Wahl im Jahre 1893 wiederholte

sich der Znsammenschluß aller bürgerlichen Parteien gegen
über der Socialdemokratie . Im ersten Wahlgang hatten wir

11 403 Stimmen , der Freikonservative 7217 , ein Nationalliberaler

2547 , ein steisinnig Volksparteiler 3037 , endlich ein CentrumS�
kandidat 1300 . In der Stichwahl siegte Genoffe Sachse mit

13 043 Stimmen gegen 13 007 freikonservative Stimmen . Fast
alle Stimmen der Mittclparteilcr waren auf den Gegner gefallen .

Bei der gestrigen Wahl bekundeten die bürgerlichen Parteien .
der Freisinn in allen seinen Abstufimgen sowie das Centrum .

dieselbe klägliche Haltung wie in früheren Jahren . Das

Centrum verzichtete nicht nur von vornherein auf eine

eigene Kandidatur , sondern gab seinen Anhängern , die sich

durch Zuzug zahlreicher katholischer Arbeiter aus Oberschlesien
in den letzten Jahren erheblich vermehrt haben , die Parole
sofort für den Kandidaten der freikonservativen

Partei einzutreten . Der Freisinn hat seine Gesinnungen
deutlich bekundet , indem seine Presse nicht einmal die VersammlnngS
inserate der Socialdemokratie aufnahm , während natürlich den

Konserv * >iven in dieser und andrer Hinsicht jedes Entgegenkommen
bezeugt wurde . Die Arbeiter des WahlkreifeS, die unter furcht

barstem Druck des Kapitals leid - nden Proletarier der Bergwerke ,
sie kämpften allein . Für sie gab eS keinerlei Hilfe, sie
waren ganz auf die eigene Kraft gestellt .

Der diesmalige Wahlkampf war heißer denn je . Unser

Genoffe Sachse hatte im Reichstag durch mehrere fach

lich vortreffliche und scharfe Reden den Bergwerksherren
Wahrheiten gesagt , die sie nicht gern hörten . Ihn , den sach

verständigen Fürsprecher der ausgebeuteten Bergarbeiter Schlesiens ,

galt e«, wieder aus dem Parlament zu entfernen . Man

stellte ihm als Gegner einen im Wahllreise alteingesessenen und

einflußreichen Mann , den Generaldirektor der Für st lich

Pleßschen Bergwerke Dr . Ritter entgegen , für den der

ungeheuerlichste Terrorismus der BcrgiverkSvcrwaltungen die Wahl
arbeit verrichtete . Fast überall wurden unfter Partei die Vcv

sammlungslokale abgetrieben , Beeinträchtigungen und Ein -

schüchterungen sonder Maß und sonder Zahl wurden verübt , unsre

Agitation wurde mit tausend Stricken gebunden und gehemmt .

Dazu kamen mannigfache andre für unsre Partei ungünstige
Umstände . Mindestens 2000 Bergarbeiter haben seit der 98er Wahl
die dortigen Gruben verlassen und sind nach Westfalen gegangen ;
die übergroße Ungunst der wirtschaftlichen Lage im Waldenburger
Gebiet trieb sie mit Weib und Kind von bannen . Zum Teil rückten an

ihre Stelle — und die meisten von ihnen waren socialdcmokratische

Wähler — Arbeiter aus Oberschlesien nach , die noch unberührt
waren von jedem GeisteShauch und jeder politischen Aufklärung .
Ein Zufall ferner war es selbstredend nur , daß gerade zur Wahl -

zeit gegen 500 Wähler , zum größten Teil Arbeiter , zu einer

Militärübung einberufen worden sind und so den Wahlurnen
fernbleiben müssen .

Die Wahl in Waldenburg .
Gestern fand im zehnte » Breslauer Wahlkreis , dem Walden -

burgischen Bergarbeiterrevier , die Nachwahl statt , die infolge der
Mandatsniederlegung unseres Genossen Sachse notwendig war .

Ueber das Resultat geht unS folgende Privatdepesche zu :
Altwasser , 26. Juni , 10 Uhr 40 Minuten abends . Dachse

13 671 , Ritter 11 341 , Feige 1323 Stimmen . Einige Bezirke fehlen noch .
Demnach läßt sich über den Ausgang noch nichts Bestimmtes

sagen .
Der Wahlkreis zeigte in den 70er und 80er Jahren keine gleich -

mäßige Entwicklung der Socialdemokratie . 1871 hatten wir schon
einmal 4343 , 1874 aber nur 346 , 1877 erzielten wir wieder
3168 Stimmen und gelangten bereits ein erstes Mal in Stich -
Wahl mit der freikonservativen Partei , derjenigen Partei ,
die fast stets unser Hauptgegner im Kreise war ; in
der Stichwahl unterlagen wir mit 7476 Stimmen gegen
9362 Stimmen des Gegners . 1878 erhielten wir 3912 Stinimen ,
aber der Freikonservative siegte sofort mit fast 14 000 Stimmen .
Bei den ersten Wahlen unter dem Socialistengesetz brach die Partei
schwer zusammen . 1881 hatten wir nur 1552 und 1884 nur
1244 Stimmen . Im letzteren Jahre siegte in der Stichwahl mit

socialdemokratischer Hilfe ein Freisinniger über den Frei -
konservativen . Von jener Wahl an zeigt die Entwicklung unsrer

Partei wieder dauerndes erfreuliches Fortschreiten . 1387 er -

zielten wir 3368 Stimmen , eS siegte in der Stichwahl mit geringer

Mehrheit der Freikonservati »«. 1890 hatten wir 6334 Stimmen ,
der Freikonservative 7188 , der Freisinnige 7164 ; dieser siegte in

Sociales .
Glückliche Hunde ! Im Kreisblatt für den Kreis Grünberg in

Schlesien finden wir eine Polizeioerordnung betreffend die Benutzung
von Hunden als Zugtiere . In derselben befinden sich folgende recht
vernünftige Paragraphen :

§ 6 Absatz 2 und 3. Hunde , welche infolge von Krankheit
oder äußeren Verletzungen zum Ziehen vorübergehend » mauglich
sind , desgleichen trächtige und säugende Hündinnen dürfen für die
Dauer dieses Zustands zum Ziehen nicht verwendet iverden .
Während einer Dauer von zwei Wochen nach dem Werfen sind
auch nicht säugende Hündinnen zum Ziehen nicht zu benutzen .

ß 7 Absatz 3 : Eine Peitsche oder einen Stock

zum Antreiben der Hunde zu gebrauchen , ist n i ch t g e st a t t e t.
ES iväre sehr zu wünschen , wenn auch für die ländlichen Arbeiter

ein ähnliches Schutzgesetz erlassen würde . Für diese besteht jedoch
die Gesinde - Ordnung , welche der Dienstherrschaft daS Recht der
väterlichen Züchttgung zuerkennt .

Arme Arbeiterl Glückliche Hunde !

Zum Thema der Dividendenquetfchcrei durch Konsum -
vereine . In der Chemnitzer „ Volksstimmc " bringt ein Genosse in
einem „ Ein Lagerhalter - Eldorado " betitelten Eingesandt einen
konkreten Fall der Dividendenjagd des „ Produkten - Berteilungs -
Vereins Markersdorf " zur Sprache . Ein Lagerhalter des genannten
Vereins habe seinen fünf Jahre bekleideten Posten niedergelegt , da
er sich außer stände sah , noch länger bei der ihm gewordenen
Entlohnung seine Existenz stiften zu können . Der Betreffende habe
ein I a h r e s g e h a l t von 8 50 M. erhalten , außerdem als Tantieme
Ve Proz . des Umsatzes , aber nur bei günstigem Abschluß , der
infolge der geschäftlichen Gepflogenheiten deS Vereins nicht zu er -
zielen gewesen s e' i . Dabei habe der Verein auf Brot und
Butter 5 Proz . , auf alle übrigen Waren 17 Prozent Dividende
ausbezahlt . Falls diese Darstellung den Thatsachen entspricht , ist eS,
wie in allen ähnlichen , leider nicht ganz vereinzelten Fällen , dringende
Pflicht der dem Konsumverein als ' Mitglieder angehörende » Arbeiter ,
dieser auf Kosten der Angestellten erfolgenden Dividcndenjägerci
nachdrücklichst entgegenzutreten .

VevlÄmnUtmjgvtt .
Gegen die Verteuerung der Milch ,

welche die märkischen Milchprodiizenten kürzlich beschlossen haben .
nahm eine von etwa 1500 Milchhändlern besuchte Ver -
sammlung Stellung , die am Dienstaqnachmittag im Konkordia - Saal
in der AndreaSstraße tagte . Die Referenten sowohl wie die nach -
folgenden Redner sprachen sich ganz entschieden gegen die

Preiserhöhung der Milch aus , denn dieselbe könne von
den Händlern nicht getragen werden , sie müsse vielmehr auf
die Kundschaft abgewälzt werden . Bolle und andre große Mich -
Händler hätten mir ihren Lieferanten Verträge auf längere Zeit ab -

Seschlossen , sie seien deshalb in der Lage , ihre Milch zu den bis -

erigen Preisen dem Publikum zu liefern . Die kleinen Händler
aber , die sogleich von der Preiserhöhung betroffen werden , würden
also den großen Händlern gegenüber im Nachteil sein . Mindesten «
für dieses Jahr könne im Interesse der Kleinhändler von einer Preis «
erhöhung keine Rede sein . Der Beschluß der Produzenten , so wurde
weiter ausgeführt , sei eine durch nichts zu rechtfertigende agrarische
Maßregel . Wenn gesagt werde , die jetzigen Milchpreis « decken die

Produktionskosten nicht , so müsse dem entgegengehalten werden ,
daß bei rationeller Wirtschast und intelligenter Geschäftsführung die
Produktionskosten vermindert werden könnten . Wenn die Pro -
duzenten meinten , durch die Preiserhöhung solle auch der Milch -
pantscherei entgegengetreten werden , so verwahren sich die
Berliner Milchhändler gegen die Annahme , daß sie pantschen . Die

Polizei sorge schon dafür , daß in Berlin nicht gepantscht werde ,
aber mindestens der vierte Teil der nach Berlin

hereinko in menden Milch habe nicht den de -

hördlich vorgeschriebenen Fettgehalt . — Ober -
amtmann Büttner , der den Standpunkt der Produzenten vertrat ,
suchte den Milchhändlern die Preiserhöhung schmackhaft zu machen ,

indem er ausführte , nach Absicht der Produzenten sollten ja nicht
die Händler , sondern das Publikum die Preiserhöhung tragen , des¬

halb könnten ja die Händler auch mit den Produzenten zusammengehen .
( Widerspr . ) Redner sei autorisiert zu der Erklärung . daß dic MilchhaudelS -
Genossenschaften ihre Milch nicht mehr zu den bisherigen Preisen
an die Kleinhändler verpachten würden . — Die Ausführungen der

nachfolgenden Redner zeigten , daß die Lockungen des Agrariers
keinen Anklang fanden . Man betonte , daß die Berliner Milch »

Händler in erster Linie Rücksicht auf ihre Kunden nehmen müßten ,
daß daS DerlincrPublikum sich auf keinem Fall mit derPreiserhöhung be -

freunden werde und ein großer Teil desselben eine Verteuerung der

Milch nicht tragen könne . — Nach Schluß der Debatte wurde folgende
Resolution angenommen :

Die öffentliche Versammlung der Milchhändler Berlins und der

Umgegend muß sich entschieden gegen den Beschluß der Produzenten
erklären , die Milch um 2 Pf . für das Liter zu verteueni . weil diese

Preissteigerung die Existenz des ganzen soliden Milchhandels ge -
fährden , die große Maffe des Volks zur Einschränkung beim Genuß
des wichtigsten Nahrungsniittcls zwingen und so eine bedenkliche

Verschlechterung der sanitären Zustände herbeiführen würde .

Tie Rabitzspanner und Träger , welche im Verband der Bau - ,
Erd - und gewerblichen Hilfsarbeiter vereinigt sind , beschäftigten sich
am 25. Juni in einer bei Feuerstein abgehaltenen Versammlung mit

ihrer Lohnbewegung . Leonhard erstattete den Situationsbericht .
Die meisten Unternehmer hätten den Stundenlohn von 60 Pf . be -

willigt . Verschiedene wollen aber nicht allen Spannen : �diesen Lohn

zahlen , sondern seien bestrebt , ein Zweiklaffenshstem einzuführen . Dem «

gegenüber müsse an der Durchfnhnmg eines einheitlichen Lohns fest -

gehalten werden . Hauptsächlich känien für den Kampf noch 3 Firmen in

Betracht : Boswan und Knauer . Kraus . Wagenknecht . Von Wagen -

knecht . der anfänglich bewilligt hatte , seien Kollegen entlassen worden ,

angeblich wegen ' Arbeitsmangels . Jetzt stehe jedoch fest , daß der

Firmeninhaber Spannerarbeiten von Rabitzputzern ausführen laffe .
Somit feien die entlassenen Kollegen als gemaßregelt zu betrachten . Es

entspann sich eine längere Debatte , in der das Verhalten der Putzer schart

gerügt wurde . V e h r e n d von der Lohnkommission der Bauarbeiter

erklärte , daß die Kommission vollständig ans feiten der Rabitz -

spanner stehe , obwohl sie erst spät über die Bewegung unterrichtet

worden sei . Müller , der Bevollmächtigte der Zahlstelle III des

MaurcrverbandS , in der die Rabitzputzer organisiert sind ,

sprach den Versammelten die Sympathie seiner engern Kollegen aus .

Wenn Putzer gespannt hätten , dann könne die Organisation nichts
dafür . Wie diese über daS Strcikbrcchcu durch einzelne ihrer Mit -

gliedcr denke , das habe sie schon in der letzten Versammlung gezeigt ,
und daS Weitere werde sich in der Versammlung am Mittwoch

finden . — ES wurde beschlossen : „ Die E n t l a s s u n g e n

bei Wagenknecht sind als Maßregelungen

zu betrachten und über die Firma wird die Sperre

verhängt . — Wird eine Unterstützung über die von der Lohn -

Mission reglementmäßig 14 Tage lang zu gewährende� Unter -

stütznng hinaus erforderlich , dann hat die Zahlstelle 5 ( Rabitzspanner
und Träger ) den Mehrbetrag zu erstatten und eS wird zu diriem

Zwecke ein Extrabeitrag von 50 Pf . erhoben . " — Nach einer Be¬

sprechung der Verhältnisse bei der Firma Zöllner wurde auch
über diese die Sperre verhängt .

Rummelsburg . Hier tagte am 22. Juni eine sehr zahlreich
besuchte Volksversammlung , in der ein Vortrag über die

Stellung dcrSocialdemokratie zurKirche gehalten
lvurde . Genosse Th . Metzner , welcher an Stelle des verhinderten

Genossen Ad. Hoffmann daS Referat übernommen hatte , kennzeichnete
mit kräftigen Worten das Verhalten der christlichen Stützen unsrer

heutigen Gesellschaftsordnung . Redner legt den Standpunkt der

Socialdemokratie klar , welche in ihrem Programm die Religion als

Privatsache erklärt . Das oft durch Beifall begleitete Referat fand

unter den Versammelten lebhafte Zustimmung . An der Diskussion .

welche sich im Sinne deS Referenten bewegte , beteiligte sich trotz

wiederholter Aufforderung kein Gegner . Die Herren Geistlichen .
welche eingeladen waren , hatten es vorgezogen , nicht zu erscheinen .

auch hatte sich nur ein Kandidat der Theologie entschuldigt , weil er

nicht die Erlaubnis von der vorgesetzten Behörde , in einer Ver -

sammlung sprechen zu dürfen , erhalten habe . In seinem Schluß »
wort wies der Referent darauf hin , daß der beste Protest gegen die

heutigen kirchlichen Zustände im Austritt aus der Landeskirche

bestehe . _

Letzte Msscheichten und Depeschen .
Harburg , 26 . Juni . ( Privat - Depesche des „ Vorwärts " ) . In

der Akttenbrauerei Harburg ist ein Braucreiarbeiter - Streik aus -

gebrochen . Die Brauerei sucht Arbeitswillige von auswärts heran -

zuziehen . Der Zuzug ist fernzuhalten .

Der Krieg in Südafrika .
London , 26. Juni . ( W. T. B. ) Infolge telegraphischee

Störungen ist ein amtlicher Bericht über die Wegnahme
eines von 150 Hochländern begleiteten englischen Konvois in

der Stärke von 50 Wagen , welche zwiichen Slhenotter und

Heilbron erfolgte . dem Kriegsamte erst heute zugegongen .
Lord Roberts berichtet , daß der Konvoi umzingelt wurde .

Der befehlshabende Offizier sandte nm Hilfe nach Vredefort - Road .
ES wurden sofort Verstärkungen abgesandt , aber von den über -

legenen Kräften deS FeindeS zurückgeschlagen . Lord Roberts be -

stätigt ferner , daß am 7. Juni ein Angriff auf das Derbyshire -

Regiment stattgefunden hat . Die Engländer hätten dabei 35 Tobte
und III Verwundete verloren : die übrigen wären gefangen ge -
nommen worden .

_

Mainz , 26. Juni . ( B. H. ) Heute morgen fand im MuscnniS -

gebäude eine Gelchrienversammlung behufs Gründung eines Guten «

berg - MuscumS in Mainz statt . Der Fonds für dieses Museum

belänft sich bereits auf mehr als 100000 M. Der eigentlichen

geschäftlichen Sitzung ging ein Vortrag des Abgesandten von

Montenegro voran » , der Grüße seiner Regierung überbrachte , und
ein Werk überreichte , darstellend den ältesteu Kirchendruck aus dem

Jahre 1493 und hergestellt von der ersten Bnchdruckerei in Montenegro .
Hieran schloß sich dann die Sitzung zur Erledigung der Tagesordnung .
sowie die vorläufige Konstittiierung einer Gutenberg - Gesellschaft mit

dem Sitz in Mainz . In den Ausschuß wurden viele anwesende

Delegierte gewählt .

Chemnitz , 26 . Juni . ( B. H. ) Nach einem Bericht der

„ Chemnitzer Allg . Zeitung " aus Dresden verlautet dort über das

Befinden des Königs von Sachse » folgendes : Gestern traf in

Dresden der Geh . Medizinalrat Prof . ZDr . Tröndelenburg ein . Der

Zustand des Königs ist befriedigend : ebenso ist das Allgemein -

befinden den Umständen nach gut . Doch weisen die KrankheitS -

ymptome auf BlasenkrebS hin . Da die Blutungen einen

langsamen Körperverfall de » greisen Monarchen Herbeiführen, ist eS

nicht auSgeschlosien , daß die Krankheit unter Umständen plötzlich eine

chlimme Wendung nehmen kann . Gestern fand eine niehrstündige

Konferenz von Aerzten und hohen Würdenträgern statt , über deren

Verlauf jedoch nichts bekannt geworden ist . In den Hofkreisen ist

man auf alle Eventualitäten vorbereitet .

Budapest » 26. Juni . ( B. H. ) Der Direktor der Torontaler

Lokalbahnc » , Namen « Neczey . ist von der Regierung suspendiert und
in DiSciplinarumersuchung gezogen worden , da die Bilanz der

Gesellschaft einen Verlust von 610 000 Kronen aufweist
Havre , 26 . Juni . ( B. H. ) Mehrere hundert ausländische

Hafenarbeiter durchzogen heute die Straßen und mißhandelten
einen Betriebsdirektor . Die Polizei mußte einschreiten und die

Arbeiter mit blanker Waffe auscuiandertreibeir . Mehrere Ver »

Haftungen wurden vorgenommen .
Charkow , 26. Juni . ( B. H. ) Der Direktor der WollverkaufS -

Gesellschaft StuvronSki ist nach Unterschlagung von 220000 Rubel

flüchtig geworden .

_ _ _

_
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Die Ausschreitungen am Noseuthaler
Thor .

In dem Prozeß Spielvogel und Genossen ( Aus -
schrcuungen am Noseuthaler Thor änZ Anlaß des AusstandS der
Straßenbahners ist gestern nach fünftSgiger Verhandlung die Beweis -
aufnähme geschlossen worden . Staatsanwalt Dr . Romen begründete
die Anklage in ausführlichem Plaidohcr . Die Ausschreitungen auS Anlaß
des AusstandS der Straßenbahner haben die Gerichte schon an ver -
schiedcnen Stellen beschäftigt und zum Teil seien die Beteiligten schon er -
hcblich mit Freiheitsstrafen bedacht worden , die außergewöhnlich erscheinen
könnten , wenn nicht auch außergewöhnliche Umstände in Betracht zu
ziehen ivären . Die öffentliche Ruhe , Ordnung und Sicherheit seien
nicht bloß gefährdet , sondern auf das Erheblichste verletzt ivorden .
Es habe sich auch bei dieser Gelegenheit wieder die alte
Thatsache gezeigt , daß überall da , Ivo die Polizei einzu -
schreiten genötigt sei , ein Mob und Janhagel sich an -
sammle , der den Beamten ihre Pflichterfüllung erschwert ,
sie beschimpft und sogar mißhandelt . Er befürchte , daß auch der
Ausgang dieser Verhandlung für manchen der Angeklagten ein recht
trauriger werden dürfte , und daß der Denkzettel , den mancher er -
halten werde , ihn sein ganzes Leben lang schmerzen dürfte . Sie
können sich darüber nicht beklagen , denn sie haben sich
ihr Schicksal selbst bereitet . Jedermann wisse , daß da .
wo eine Zusammenrottung stattfinde , der ruhige und ver -
ständige Mann nicht bloß in seinem eignen Interesse
gut thun , sondern geradezu verpflichtet sei . sich so schnell
als möglich zu entfernen . Er erachte für dargethan . daß die Aus -
schreitungen am Noseuthaler Thor und in den Seitenstraßen zu
Zeiten den Charakter des Aufruhrs , des LandfricdenSbruchS an¬
genommen hatten und eS sei deshalb notwendig , zu prüfen , zu
welcher Zeit die einzelnen Angeklagten sich an den Ausschreitungen
beteiligt haben . Der Staatsanwalt stellt sich im Verlaufe der Prüfung
bezüglich der Anwendung des Z 153 der Gewerbe - Ordnung auf einzelne
Angeklagten auf den Standpunkt , daß die Angestellten der
Straßenbahn unter den Bestimmungen der G e -
Werbe - Ordnung stehen , denn wenn der H 6 der Gewerbe -
Ordnung besage , daß diese keine Anwendung finden solle auf den
Betrieb von E i s e n b a h n - II n t e r n e h m u n g e n , so sei dabei
nicht an die Betriebe der Pferdebahnen , elektrischen Straßen «
bahnen zc. gedacht worden . Bezüglich des Angeklagten VergoldcrS
Otto Hartwig hebt der Staatsanwalt hervor , daß um ein Haar Ge -
Icgenhcit , gegeben gewesen wäre , die Sache vor das Schwurgericht zu
bringen , denn es sei mehr als wahrscheinlich gemacht worden , daß der auf
einen Eisenbahnwagen abgegebenen Schuß von der Hand dcs Hartig
herrühre . Daß es aus die Vernichtung eines Menschenlebens abgesehen ,
sei deshalb nicht von der Hand zu weisen , weil der Schuß auf einen
mit Menschen besetzten Pferdebahnwagen abgegeben ivorden sei .
Aber es sei davon abgesehen worden , ihn als Nädelsführer anzu -
sehen und vor das Schwurgericht zu verweisen ; dasselbe sei
bei dem angeklagten Arbeiter August Schermer der Ftoll , der
einen Stein in die Menschenmenge geworfen haben soll , während
er selbst behaupte , es sei nur ein Cigarrcnstummcl gewesen . Was
das Verhalten der Schutzleute bctrifst , so erklärte der Staats -
anwalt : Die Schutzleute haben sich nachgewiesenermaßen auch
nicht in einem einzigen Falle eines U e b e r -
g r i f f s schuldig g e m a ch t I Er spreche den an jenen Tagen
so überaus angestrengt gewesenen Schutzleuten die Anerkennung
auS , daß sie zwar energisch aber doch maßvoll ihres schwere »
Amts gewaltet haben . Wer eine Verletzung , einen Säbelhieb und
dergleichen davon getragen , habe es nicht einem Uebcrgriff der
Beamten zu danken , sondern dem Umstände , daß er sich an Zu -
sannnenrottuttgen beteiligt habe , bei denen die Beamten in dem
deka nuten schnoddrigen Berliner Ton verhöhnt
wurden . Die Beamten haben nicht , wie es in den Zeitungen hieß ,
blindlings auf harmlose Leute zugeschlagen , sondern sie haben ans
Aufforderung ihrer ruhig vorschreitcndcn Vorgesetzten erst dann
Waffengewalt angewendet , als die Menge immer rasender
und die Situation der Beamten immer bedenklicher wurde .
Die Beamten haben nicht zu warten , bis sie durch die rasende
Menschenmenge erst niedergeschlagen werden , ehe sie zur Waffe
greifen . Als . Rädelsführer " beantragt der Staatsanwalt
gerade den jüngsten und kleinsten der Angeklagten ,
den noch nicht dreizehnjährigen Schiller Bruno Müller , zu
bestrafen . Dies erkläre sich einfach daraus , daß nach dem Gesetz
dem Rädelsführer derjenige gleich geachtet werde , der bei einer
Zusammenrottung Sachen ' zerstört . Müller habe aber
erwiescnerniaßen eine Glasscheibe eines Wagens durch einen
Steinwurf zerirümmcrt . Die Angeklagten — so schließt der Staats -
anwalt — verdienen eine harte ' Strafe mit Rücksicht auf die große
Gefahr , in die sie die öffentliche Sicherheit gebracht haben . Jedervon ihnen sei sich bewußt gewesen , welche Gefahren er durch sein
Verhalten heraufbeschwöre . Die außergewöhnlichen Umstände machen
außergewöhnliche Strafen notwendig , eine besondere Milde wäre »in -
angebracht . Am 2l>. Mai sei die Majestät des Gesetzes mit Fiißen
getreten , es sei nicht nur das Recht , sondern auch die Pflicht der Staats -
antorität , dafür zu sorgen , daß ähnliche Fälle sich so bald nicht
wieder ereignen . Diejenigen , die vor der M a j e st ä t des m
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s e tz e S nicht Halt machten , haben sich die strengen Strafen selbst
zuzuschreiben . Deshalb beantrage er : 1. gegen den Arbeiter
Spielvogcl 3 Monate Gefängnis und 6 Wochen Haft ; 2. den
Straßenbahnführer Adelt wegen Vergehen » gegen K 153 der
Gewerbe - Ordnung 3 Monate Gefängnis ; 3. gegen den
Arbeiter W i l h. S a m a i n wegen groben Unfugs . Aufruhrs
und Beleidigung 1 Jahr 3 Monate ; 4. gegen den Ar -
bcitcr Nein hold S chmeier wegen Aufruhrs und Landfriedens -
bruchs 6 Monate ; 5. gegen den Schriftsetzer E r n st N e u m a n n
wegen LandfriedenSbrnchs und groben Unfugs 1 Jahr 3 Monate ;
ß. gegen den Vcrgolder Otto H a r t i g wegen AnfrnhrS und Land -
friedensbrnchs lJahr3Monate ; 7. gegen den Tischlergescllen
Karl Stubbe wegen derselben Vergehen 1 Jahr ; 8. ' gegen
den Hansdiener Gustav Böhme wegen Widerstands und
groben Unfug « 1 Jahr Gefängnis und 6 Wochen Haft ;
S. gegen den Pfefferlüchlcr Otto Vi ü l l e r wegen Vergehens gegen
die Gewerbe - Ordnung , Beleidigung und groben Unfugs L Monate ;
IE. gegen den Arbeiter Otto A h r e n d t wegen Beleidigung » md
groben Unfugs 6 M o n a l e , event . nur wegen groben UnfugsjE Wochen
Haft ; 11. gegen den Arbeiter August Schermer wegen Land -
sriedenSbrnchs i JahröMona ' te ; 12. gegen den Kaufmanns «
lehrling Paul Höppner wegen Aufruhrs und Landfriedens -
bruch » S Monate ; 13. gegen den 13jährigen Schüler Müller
6 Monate ; 14. gegen den Bügler Alfred Hänsel
wegen Auflaufs und Widerstand » 1 I a h r 2 M o n a t e ; 15. gegen
den Schneider G u st a v Schwill , wegen Aufruhrs , Widerstands
und Beleidigung iJahr 6 Monate ; 16. gegen den Arbeiter
Richard Gehrmann wegen Aufruhrs und Landfriedensbnichs
1 Jahr ; 18. gegen den Schlosser Otto Schulz wegen Auflaufs
und Beleidigung 3 M o n a l Gefängnis und 6 Wochen Haft ;
IS . gegen den 16 jährigen Arbeiter G u st a v S ch i l a lv a , wegen
Aufruhrs und Landfriedensbruchs 9 Monate Gefängnis . !

Auf die AuSsühruiigcu des Staatsanwalts folgen längere
Plädoyers der Rechtsanwälte F r e u d e n t h a l . Dr . W e r t h a n e r,
Dr . Liebknecht und Uckcrm ann , die einerseits die Anwend -
barkeit der Gewerbe - Ordnung auf die Betriebe der Straßenbahnen
bestreiten , andrerseits bei der Bewürdigung der Beweisaufnahme zu
ganz andren Ergebnissen kommen , ivie der Staatsanwalt .

Um 9 Uhr wurde das Urteil verkündet , das dahin lautete :
Spielvogel 6 Wochen Gefängnis und 4 Wochen Haft .
Adelt 3 Wochen Haft .
Samain 3 Monat Gefängnis und 3 Wochen Hast .
Schmeier frei .

Neumann 6 Wochen Gefängnis .
Harsig stei .
Stubbe frei .
Böhme 3 Wochen Gefängnis .
Müller 6 Monate Gefängnis .
Ahrendt frei .
Schermer 9 Monate Gefängnis .
Höpner 6 Monate Gefängnis .
Müller 6 Tage Haft .
Hänsel 6 Monate Gefängnis , 1 Woche Haft .
Schmitt 5 Monate Gefängnis , 2 Wochen Haft .
Gehrmann 8 Wochen Haft .
Dimde 5 Monate Gefängnis .
Schulz 2 Wochen Haft .
Schilawa 1 Monat Gefängnis .

Bei den am schwersten Verurteilten wurde Aufruhr als vor «
liegend angenommen . Den beleidigten Schutzleuten wurde die
Publilationsbcfugnis im »Berliner Lokal - Auzeiger " zugesprochen .

UoKerfes .
Von de »» Parteigenosse » , deS vierten Reichstag ? . Wahl -

kreises »vird am Sonntag , den 15. Juli , im Schloß W e i ß c n s c e
ei » So mm er fest abgehalten , auf welches »vir die Arbeiterschaft
heute schon aufmerksam ' machen . Die früheren Veranstal�mgcn de §
Kreises geben Gewähr dafür , daß auch das nächste Fest ». e Partei -
genossen »lnd Genossinnen vollauf befriedigen wird .

Die Frcisprcch »t »g deS Lehrers Richard

ist geeignet , bei allen denen ein eigentümliches Empfinden zu er -

regen , welche die GerichtSverhandlniigeu verfolgten , die seither auS
Anlaß der Züchtigung des Knaben Fifcher durch den Lehrer Richard
stattgefunden haben . Wie bekannt , waren seiner Zeit die Journalisten
B r ü n i n g und V o r m e n g angeklagt , »vcil sie sich bei Besprechung
der Schöneberger Schulaffaire der Beleidigung durch die Presse
schuldig gemacht haben sollte »». Nachdem Brüning und Bormeng
von der zweiten Strafkammer deS Landgerichts II wegen formaler
Beleidigung verurteilt »varen , dies Urteil aber infolge ' der von den
Angeklagten eingelegten Revision vom Reichsgericht aufgehoben
worden war , kam die Angelegenheit nochmals vor der 2. Straf .
kanuner des Landgerichts I zur Verhandlung und endete bekanntlich
mit der Freisprechung beider Angeklagten . In diesen beiden

Strafkanimcr - Vcrhandlungen ist der Fall Fischer eingehend unter -
sucht worden und es ist daher »vohl angebracht , angesichts der jetzt
erfolgten Freisprechung des Lehrers Richard , darauf hin -
zuweisen , Ivie die Gerichte damals über die Handlungsweise
Richards und den Zusammenhang der Züchtigung mit dem Tod

Fischers gcurtcilt haben .
I » dem Urteil der 2. Strafkammer de ? Landgerichts I wird ,

nachdem die Ergebnisse der Beweisaufnahme , sowie das Obcr -
gntackitcn des Medizinalkollegiums eingehend gelvürdigt »vorbei » sind ,
gesagt :

„ Hiernach sieht der ganze Vorgang der Züchtigung ( die die
Züchtigung vorbereitenden » md sie begleitenden Umstände ) , der
Akt der Züchtigung im ganzen , in u r s ä ch l i ch c m Z « »
s a m m c n h a n g mit der tödlich auslaufenden Er -
krankung und ist , wenn nicht die unmittelbare , so . doch die
mittelbare Ursache des Todes deS Knaben g e -
»v c s e ii . "

Und weiter :
„ Eine von ihn » ( dem Lehrer ) als erforderlich erachtete Bestrafung

mußte sich innerhalb der Grenzen einer mäßigen elterlichen Züchtigung
halten , und hätte der Lehrer Richard innerhalb dieser Grenzen ge -
handelt , anstatt mit einer dem in jngendlichcin Alter stehenden
Knaben gegenüber besonders unangebrachten und über das zulässige
Maß hinausgehenden Heftigkeit und Härte zu verfahren , so hätte
die Wirkung des ZiichtignngSaltS nicht in derjenigen erheblichen
Störung des körperlichen Wohlbefindens bestanden , die sie gezeitigt
hat . Insbesondere durste der Lehrer nicht den Knaben mit

Heftigkeit gegen die scharfe Kante deS Schul -
tische « stoßen und ihn auf dieselbe mit voller G e >v a l t
niederdrücken " . . . „ Die nntcr U eberschreit nng der

renzen deS ZüchtigungSrechtS dem Knaben Fischer zu -
gefügte K ö rp e r v e r I e tz ü n g war daher objektiv » vider -
rechtlich . Richard hat aber auch vorsätzlich gehandelt ,
indem er wissentlich die ihn » bekannten Grenzen des

ZüchtigungSrechtS überschritt " . . ,
„ Ans der Art und Weise , wie Richard de » ganzen Znchtignngsakt

gestaltete , und daraus , daß er eine mit den » Thun des Knaben nicht
im Verhältnis stehende und an sich unangebrachte BestrafnngSart
zur Anwendung brachte , hat die Strafkammer die Ueberzeugung
getvomien , daß Richard im Zorn über die Unfähigkeit des Knaben
Fischer , die gestellten Rechenaufgaben zu lösen , absichtlich die
Grenzen deS ZüchtigungSrechtS überschritten und über dieselben hin -
au § den Knaben körperlich hat verletzen wollen . "

Genau so, »vie die zlvcite Strafkammer deS Landgerichts I hat
anch die zweite Strafkammer des Landgerichts II , »velchc zuerst gegen
Brüning und Vormcirg verhandelte und die jetzt ( allerdings unter
den » Vorsitz eines andern Richters ) den Lehrer Richard freigesprochen
hat , d a in a l s über den Fall Fischer geurteilt . Nur einen be -
zeichnenden Satz wollen »vir auS jenem Urteil anführen :

„ Das Gericht ist überzeugt . . . daß . wenn die Züchtigung
nicht geschehen wäre , der Junge heute noch am
Leben sein »v ü r d e. "

Wenn man sieht , welchen Standpunkt die Gerichte in der vor -
teheiid dargelegten Bcnrteilnng der Prügelaffaire eingenommen

haben , muß man sich in der That darüber wunden » , baß der Urheber
dieses unglückseligen ZüchtigungSaktS mit einem Freispruch davon
kommen konnte .

Unglückliche Mütter sind bekanntlich schon »vegen fahrlässiger
Tötung verurteilt »Vördens , weil sie , unter dem unerbittlichen Zwang
der »virtschaftlichen Vcrbältniffe , ihre Kleinen unbeaufsichtigt lassen
»mißten , und diese sich » vährend dessen in siedenden » Wasser
verbrühten , am Ofenfener verbrannten , oder auf ähnliche Weise
»in »? Leben kamen . In solchen Fällen wollte es die mit verbundene »
Augen ihres Amts waltende Göttin der Gerechtigkeit , daß der
' chwergeprüften Mutter außer dem herben Schmerz über den un
geahnten Verlust ihres Liebling « auch noch eine Gefängnisstrafe
auferlegt werde . Der stockschlvingende Lehrer aber , der — immer
nach Ansicht der Strafkammer — im Zorn obsichtlicb die Grenzen
des ZüchtigungSrechtS überschritten hat . und den Knaben körperlich
bat verletzen wollen , und der dadurch die mittelbare Ursache zum
Tode deS Knaben gegeben hat , geht straffrei auSl

DageSordluing für die Sitzung der Stadtverordneten -
Versammlung am Donnerstag , den 28. Juni , nachmittags 5 Uhr .
Vorschläge des Ausschusses für die Wahlen von unbesoldeten Gemeinde -
beamten . — Berichterstattung über die Vorlagen , betreffend den Ent -
»vurf zu einem F e u e r lv e h r - D e n k n» a l auf dem Marianiie »»-
Platz — und den vorläufigen Entwurf zun , Neubau eines VerlvaltungS -
DienstgebäudeS . — Vorlagen , betreffend die specicllen Projekte und
Kostenanschläge für verschiedene Bauten auf de » Rieselfeldern ,
— den Abschluß eineS neuen Vertrag ? »nit 6 Straßenbahn »
Gesellschaften über die Ausführung der Reinigung der
Schienenrillen , — die Annahme des Legats des verstorbenen Ocko -
nomie - Jnspektors a. D. Leonhard Löwenberg für bedürftige Waisen ,
— die Zahlung von StraßenreguIierungS - Kostei , an die Gemeinde
Treptow . — den Geschäftsbetrieb der städtischen Sparkasse im Jaimar
bis März- Vierteljahr 1900 , — die Mehrkosten für den Festschmuck

uf dem Pariser Platz am 4. Mai 1900 , — die Festsetzung

einer neuen Fluchtlinie für die Südost - Seite der Mten

Jakobstraße zwischen Oranien - und Stallschreiberstraße . —

die Herstellung eines Stichtunnels vom Stettiner Tunnel nach den

Vorortbahnsteigen unter den Geleisen auf der Westseite des Stettiner

Bahnhofs , Bcrichterstattunq , betreffend die Wahl eines Bürger -
deputierten in die Deputation für die städtischen Kanalisatioitswerke
und Rieselfelder , von drei Taxatoren und einem Taxator - Stell »
Vertreter für einige Pferde - Aushebungs - Konnnissioiien , sowie von

Mitgliedern » md Mitgliedern - Stellvcrtreteru für die Einkommensteuer -

Veranlagungskommission .
Der Brandenburgische Städtetag » der jetzt in S p r e m -

b e r g versammelt ist , beschäftigte sich mit der Bekämpfung der

Tuberkulose . Nach den vom Städtetag angenommenen Leit -

sätzen haben die Gemeinden gegen diese Volkskrankheit mit «

zntvirken : a) durch Schaffung von B a u p o l i z e i - V e r o r d -

nungen , »vclche den gesundheitlichen Standpunkt besonders berück -

sichtigen ; b) durch strenge Regelung des Aftermieter - , insonderheit
des ' S ch l a f st e l l e n w c s e n s ; o) durch strenge Ueberwachung
auch der Räume für Hausindustrie ; ck) durch Unterstützung der

Bewegung zur Beschaffung guter Arbeiter w o h n u n g e n ;
e) event . durch Bau solcher Wohnungen für die in städsischeu Betrieben

beschäftigten Arbeiter .
Der Städtetag hat gut Leitsätze gegen die Tuberkulose an -

zunehmen , Ivo die Verwirklichung dieser Maßnahmen noch im »vciten

Felde liegt und bei den meisten Mitgliedern der ans Grund des

KlasscnwcihlrechtS gewählten kommunalen Körperschaften auch auf

ganz cutschiedenei » Widerstand stoßen wird .

Das neue Wirke » dcS Goethe - BniidS . Die Presse erhielt

gestern folgende Mitteilung : Nach dem Fallen der lex Heinze sind
vielfache Bedenke » laut gelvordcn , ob der in erster Reihe zur Bc -

kämpfuug dieses Gesetzes gegründete Goethe - Bund »veiterbestehcn
»lud seinem Wirken positive Ziele würde setzen können , zumal in
der Ocffeutlichkcit nichts von der Thätigkeit des Bunds verlautete .

Daß aber diese Thätigleit keineswegs geruht hat , »vird jetzt
ztir KcinitniS gebracht . Der Vorstand des Goethe - Bunds hat in
einer Eingabe an den Herrn Polizeipräsidenten die Schlvicrigkcit
dargelegt , die den ausführenden Organen der Polizei aus ihrer Auf -

gäbe erwachsen . anstößige Bilder und Schriften rnis den

Schaufeustcril der Buch - und Kuustläden zu entfernen , ohne durch
ihr Vorgehen dos Einpfinden der ästhetisch Gebildeten zu
beunruhigen . Um die Exekutibdehörde in dieser Beziehung

zn nnterstützen , hat der Vorstand dem Polizeipräsidenten
die Ernennung einer dauernden S a ch v crstä u di g e n - Ko m -

»» i s s i o i, vorgcschlagei », die in zweifelhaften Fällen die

Polizciorgane init ihrer UrteilSabgabe zu imterltiitzen im

stände Iväre . Dieses Anerbieten ist » um von » Polizeipräsidenten a n -

genommen mid der Vorstand des Goethe - Bunds ist aufgefordert
worden , die vorgeschlagenen Herren nainhaft zu machen .

Der Vorstand des Goethc - BuudS meint es gewiß heizlich gut niit

seinem vom Polizeipräsidenten acceptiertcn Vorschlage . Aber ganz
ohne Komik ist seine Rolle als ästhetischer Beistand der berühmten

K n n st p a t r o u i l l e doch nicht .

Zu einem Berliner Milchkrleg zwischeu Produzenten und

Händlern ist es gekomiiieu , iveil die Händler sich energisch der Ver -

tencrnng dieses lvichtigstcn Nahrungsmittels ividersctzc ». Der Vor -

stand der Vereinigung der Berliner Milchhändler hat in seiner letzte »
Sitziing beschlosicn , die geforderte Preiserhöhung von 2 Pf . pro
Liter abz »ileh »en . Man will dem Vorgehen der Produzenten den

äußel ' stcn Widerstand eiitgcgeusetzen und beruft sich dabei auf das

Beispiel von Leipzig , wo durch das geschlossene Ziisawmciigehcn der

Händler glcicbfalls ' die Preissteigcrmig sür die Milch abgewendet
wurde . Die Vereinigung der Milchbündler hat beschlossen , in den

Geschäften , »vclche die Milch zum alten Preise verkaufen , Vereins »

schildcr anbringen zu lassen , im » den Händlern die »vcitgehcndste
Unterstützung der Abnehmer zu sichern .

Die Kriuoliire soll einer Zeitungsmeldung zufolge wieder auf -
erstehen . Ein Aufruf au die gebildeten Frauen Deutschlands Ivarnt

davor , sich den » Monstrum zu unteriverfen . Uns soll verlangen , ob
in dem Fall , daß die seit gut dreißig Jahren begrabene Verrücktheit
lvieder Mode »verde »» sollte , die Bildung der Frauen und Juugfraucn
des deutschen Bürgcrstandcs stark genug ist , der bekannte »» Tyrauuin
zu »vidcrftchcn . Es iväre das erste Mal . Bis jetzt ist jede Mode -

Narrheit , mochte sie Chiguoi », Cul de Paris oder Schinkenäriuel
heißen , allerdings im Verein mit den Damen der Halbivclt , von

solchen deutschen Frauen populär gemacht ivorden , die in der „Gesell -

schaft " und deren hier »vohl einzig in Betracht kommender Bildung
den To » angaben .

Die Berliner Secession hat in der letzten General »
v e r i a m m l n n g beschlossen , auch in de » folgenden Jahren neben
der heimischen Berliner Produktion die Hauptwerke der deutschen
und der ausländischen Kunst in ihren AuSsteNuiigeu zn vereinigen .
„ in in den Hanptzügen ein umfasieiidcS Bild der zeitgenössischen
Malerei zu geben . Tic Berliner Secession hat daher eine größere
Anzahl deutscher und ausländischer Künstler zu ihre » korrespondierenden
( anöivärtige ») Mitgliedern gewählt . Es befinden sich darunter die

Künstler Franz Stuck , Fritz v. Uhde , Juliils Exter und Th . Th . Heine .

Zum Bau eine ? Nealgynniasiuins im Osten oder Südosten
Berlins beabsichtigt die Stadtverivaltimg ein geeignetes Gnmdstück
zwischen Grüner Weg , Frucht - , Wrangel - , Michaclkirch - und Markus¬

straße zu kaufen . Das Grundstück muß ca . 4000 Quadratmeter

Fläche haben .

Um den Wünschen der BlnmenhänMer zu entsprechen , Hai
die städtische Markthalleu - Deputatiou beschlossen , den Genieinde -
behörden die Erweiterung der Blumcnhalle i » der Markthalle Linden -
straße in Vorschlag zu bringen .

36 - 43 Ferieukolonisten » darunter 1150 Halbkolonisten , werden
in diesem Jahre vom Verein für häusliche Gesundheitspflege in
Bäder und aufs Land geschickt werden .

Ein Touderzug » ach Wie » »vird in der Nacht voin 6. auf
den 7. Juli abgelassen . Der Zug geht von Charlotteuburg um
12 . 2 Uhr . voin Bahnhof Zoologischen Garten um 12 . 9 Uhr , vom
Bahnhof Friedrichstraße um 12 . 24 Uhr , vom Alexanderplntz um
12 . 31 Uhr , von , Schlcsischci » Bahnhof um 12 . 42 Uhr über Breslau
und Odcrberg und kommt nach zwaiizigstüudiger Fahrt um 7. 59 Uhr
abends auf dem Nordbahuhof in Wien an . Die Fahrpreise be -

tragen von Berlin ( Stadtbahn ) 23,60 M. in dritter und 40,60 M.
in ztvcitcr Klasse . Die Fahrscheine haben eine Gültigkeit von
45 Tagen . Eine Unterbrechung der Fahrt kam » beliebig erfolgen .

Freigepäck wird nur auf der preußische » Strecke bis zu 15 Kilogramm
gelvnhrt .

In der Medeuwaldtschcu Mordsache sollte , nach Meldung
eines hiesigen Blatts , der Kriniinalkommissar Dr . Groß das

Belastungsiiiatcrial gegen de » inhaftierten Neu m a n n derart an -
gehäuft haben , daß die Alten in allernächster Zeit der Staats -
anwaltschaft zur Erhebung der Anllage übergeben »verde »» »vllrdcn .
Diese Angabe ist einer neuen Meldung zufolge nicht zutreffend .
Herr Dr . Groß ist erst seit einigen Tagen von seinem mehrwöchigen
SrholnugSlirlaiih zurückgekehrt und hat seit etwa fünf Wochen über -

Haupt mit der Mordsache nichts mehr zu thun . Die Untersuchung
gcacn Nenmann führt lediglich das Gericht . Die Kriminalpolizei ,
dcioudcrs auch Dr . Groß , »st der Ansicht , daß Nenmann alS wirk -
licher Mörder der Medenwaldt überhaupt nicht mehr i » Betracht
kommt .

Eine Einbrecherbande von vier Man » ist von der Kriminal -
Polizei dingfest gemacht ivorden . Auf dein ausgedehnten Grund -
stück Braudenburgstr . 75 liegen in dritten Stock im dritten Hof die
Räume des Kommissionsgeschäfts der Gebrüder Malten . Diese
fanden vor drei Wochen eines Morgens in ihrem Koniptoir eine



arge Berwirstuya . Einbrecher , die am Tau deZ Fahrstuhls bis in
den dritten Stock hinaufgeklettert waren , hatten ein Blachfeld ans
der Thür gedrückt , mehrere Pulte geöffnet und durchwühlt und

schließlich den Geldschrank umgekippt und von der Rückseite
erbrochen . Mit einer Beute von 600 M, waren sie verschwunden ,
Ein Äriminalbeainter , der mit der Aufklärung dieses Einbruchs be -
traut war , saß eines Abends in einer „ Kaschemme " im Südosten
der Stadt , uni einige Leute , die er im Verdacht hatte , zu beobachten .
Hier gerieten ein Arbeiter Paul Linke und sein Freund , ein
Arveiter Reinhold Lyjewski , in einen heftigen Streit ; sie
beschuldigten sich gegenseitig des Betrugs und verrieten in der
Wut so viel , daß der Znsammenhang klar ' wurde . Vier Mann hatten
den Einbruch verübt und mit der „ Verschärfung " von holländischen
Wertpapieren , die dabei erbeutet worden waren , eiuen Fünften , den
„ Schlosser - Max " betraut . Dieser aber hatte alle drei „ über -
trampelt " ; er war mit der Beute durchgegangen . Die vier Thäter
trauien einander so wenig , daß jeder vom andern glaubte , er stecke
mit „ Schlosser - Max " unter einer Decke und habe sich seinen Anteil
gesichert . Diesen Vorwurf machten sich auch die beiden Freunde in
der Kaschemme . Als der Beamte genug wußte , nahm
Linke am Kragen und führte ihn ab , während Lyjewski ihm
entschlüpfte . Dem Beamten gelang es aber , ihn noch in derselben
Nach : festzunehmen . Einzeln vernommen , beschuldigten sich die Ver
brccher gegenseitig und verrieten als Mitthäter auch noch einen
Arbeiter Hans Reich und einen Schlosser Georg Limmer . Diese
beiden hatten aber , als Link und Lyjewski nicht mehr zum Vorschein
kamen , Verdacht geschöpft und Berlin den Nücke » gelvandt . In den
Vororten sich herumtreibend , warteten sie ab . bis nach ihrer Meinung
der Einbruch in Vergessenheit geraten sein könnte . Als sie aber jetzt
zurückkehrten und die gewohnten Stätten wieder aufsuchten , wurden
sie von Kriminalbeamten sofort in Empfang genommen .

Einen recht „ effektvollen Abgang " fand gestern ein Gast .
der sich mit seinen Freunden in der 18. Bierquelle Aschingers , dicht
am Kriminalgcricht in der Straße Alt - Moabit gelegen , restauriert
hatte . Als sich die Gesellschaft zum Aufbruch erhob , sah der er -
ivähnte Gast sich in den Wahn versetzt , das Schaufenster , welches
bis zum Erdboden reicht , sei offen und die große Spiegelscheibe sei
versenkt , wie das bei vielen großen Restaurants im Innern Berlins
zu geschehen pflegt . Der Umstand , daß keinerlei Gardine . Vorhanp
oder Aehuliches angebracht war , bestärkte diesen Wahn und so lie
denn der ' Gast gerade in die Scheibe hinein . Es gab einen
gehörigen Knalleffekt . Nach Innen nnd Außen spritzten die dicken
Splitter und Scherben der Spiegelscheibe . Zum Glück ist
niemand von den Glassplittern verletzt worden , selbst der Durchs
brecher ist unbeschadet davon gekommen , obwohl ihm die meisten

Glasscherben auf den Kopf fielen .

In der Zlffairc v. Broich versendet Rechtsanwalt Glatze ! als
Vertreter des KommerzienratS Haafe in Breslau folgende interessante
Erklärung : „ Wenn der Geheime Ober - Regierungsrat v. Broich die
seiner Zeit ungesäumt abgegebene Erklärung des Herrn Kommerzieiu
rats Haafe als unrichtig bezeichnet und sich wegen derselben bc�
leidigt fühlt , so werde ich in dem von ihm deswegen in Aussicht ge -
stellten gerichtlichen Verfahren durch Vorlegung von Urkunden den
Nachweis der Richtigkeit der Haaseschen Erklärung führen . "

Eine Jagd auf de » Dächer » nach einem Spitzbuben fand
gestern vonnittag in der Ackerstr . 32 statt . Dort hatte ein Wäsche
dieb den Boden eines Hauses nahe an : Pappelplatz erbrochen und
eben die Beute zusammengeschnürt , als er von einer Hausbelvohnerin
gestört wurde . Um seiner Festnahme zu entgehen , kletterte er auf
das . Dach hinaus und flüchtete über die Laufbretter der Nachbar
lwuser hinweg . Nach längeren Kreuz - und Quergängen wurde der
Flüchtige von einem Schornsteinfeger erwischt und von feinem luftigen
Sitz hinunter und zur Polizeiwache spediert .

Durch eine » Sturz vom Bau ist der Maurer Krüger auf
dem Grundstück Bärwaldstr . 44 schwer verunglückt . Infolge eines
Fehltritts stürzte er aus dem zweiten Stock , schlug mit dem Leib
auf und zog sich eine schwere Magenvcrlctzuug zu . In hoffuungs
losem Zustande wurde er mit einem Rünzelschen Rettungswagen
einen : Kraukenhause zugeführt .

Ktndesaussctznng . Wegen Aussetzung ihres neugeborenen
Kindes wurde die in Berlin in Stellung befindliche unverehelichte
Elise Krüger durch , die Polizei in Bcrlinchen verhaftet und den :
dortigen Gcrichtsgefängnis zugeführt . Die Verhaftete war vor
einigen Tagen per Bahn von Berlin nach Berlinchen gefahren und
hatte sich sofort nach ihrer Ankunft daselbst in den nahegelegenen
Wald begeben , wo sie einem Kind das Leben gab . Das kleine Ge -
schöpf verbarg sie nun so, wie es zur Welt gekommen war , im
einem Gebüsch , deckte es mit Moos zu und ließ es hilflos liegen .
Hierauf begab sich die Krüger zu ihren in der benachbarten Kolonie
Hackelspring wohnenden Eltern , ohne daß diese von dem Vorgange
etwas erfuhren oder an der Tochter etwas Auffälliges bemerkten .
Erst am andern Tage wurde das Neugeborene von einem Spazier -
gäuger noch lebend aufgefunden ; es war jedoch schon von
Ameisen nnd andern Insekten arg zugerichtet . Die benachbarte
Polizei nahm sick des kleinen Wesens an , ließ es reinigen und gab
es dann vorläufig bei einer Familie in Berlinchen in Pflege ,
während die unnatürliche Mutter bald darauf ermittelt und in Haft
geiwminen wurde .

Eine a » fregcndc Scenc spielte sich gestern nachmittag um
5 Uhr an der Schlesischeu Brücke ab . Der Fuhrherr Rentner aus
der Lohmühlcnstr . 26 hatte eine Baubude nach Treptow zu schaffen
und gab scineni Kutscher zun : Aufstellen der Bude den 34 Jahre
alten Arbeiter . Arthur Köhntopp aus der Hennannstr . 54 zu Rixdorf
mit . Vor der Schlesischeu Brücke entriß dieser in : Uebermut dem Kutscher
die Leine, , da er besser fahren könne . Die Pferde gingen ihm aber sofort
durch . Eii : Kind , das sich ans dem Straßendamm befand , konnte von
Leuten , die hinzusprangen , mit knapper Not noch gerade vor den
Rädern weggerissen werden . Auf der Brücke flog der Wagen so
heftig gegei : die Bordschwelle , daß Köhntopp herabstürzte und über -
fahren ivurde . Mit einem Bruch beider Beine mutzte der Ver -
unglückte durch einen Rünzelschen Rettungswagen in das Kranken -
haus am Urban gebracht worden .

Straßensperrung . Die Bellevuc - Allee von der Tiergarten -
straße bis zur Charlotteirburger Chaussee wird wegen Neubeschüttung
der Chausseedecke vom 26 . d. M. bis auf weiteres für Frihrwerke und
Reiter gesperrt .

Poliklinik . Die Sprechstnnden in der zahnärztlichen Klinik der
Schönhauser Vorstadt . Schönhauser Allee 177 o, 1. Hof Seitenfl . ,
finden täglich von 10 —4 Uhr statt . Daselbst werden Zahn - und
Mundkranke unentgeltlich behandelt .

Eine „ erste internationale Ausstellung für Theater und
Varists in Deutschland " findet in der Zeit vom 31. Juli bis
10. August 1900 in den sämtlichen Räumen des Berliner Palast -
Theaters ( am Bahnhof Börse ) , Burgstr . 33 , statt .

Herr Cirknsdircktor Schnmann , der sich zur Zeit in Frank -
furt a. M. aufhält , läßt uns mitteilen , daß er für die nächste hiesige
Wintersaison den Schwimmkünftler Boytoil�engagiert habe , der mit zwei
Springpferde » aus einer Höhe von 45 Fuß in ein Wafferbassii : springt .

dienen zu können , da Bau . Unterhaltung und Ausrüstung der Station ,
Besoldung der Mannschaft und die für jedes gerettete Menschenleben
gezahlte besondere Belohnung außerordentliche Summen erfordern .
Die Rettungsgesellschaft der Wassersportvcreine will , wie sie
öffentlich erklärt , gern der an dieser Stelle angeregten Frage der

Errichtung von Warnungssignalen am Eingang der Müggel näher
treten , vorausgesetzt , daß ihr die Mittel für die dringlichsten Auf
gaben gereicht ' werden, aber sie verhehlt sich kaum , „ daß von diesen
Warnungen weniger zu hoffen sei als von der von den Ruder -
vereinen selbst zu übenden Disciplin " . Den Ruderbercinen wird der
Rat gegeben , ihren Mitgliedern , besonders den jüngeren , die in :

Tonrenfahren noch wenig Erfahrung haben, auf das eindringlichste
die Gefahren der Müggel bei stärkerem Winde vorzuhalten und das

Kreuzen dieses Sees in schmalen , offenen Ruderbooten schon bei
mittlerer Windstärke zu verhindern .

Die Angelegenheit Gehlsen . Der Erste Staatsanwalt am
Landgericht II hat einer Gerichtskorrespondenz zufolge die Einleitung
eines Ermittelungsverfahrens wider den Rechtsanwalt H. und den

Weinhändler F. in Charlottenburg angeordnet , die beide beschuldigt
worden sind , in der kurz vor Weihnächten verhandelten Strafsache
Ividcr den Schrifsteller Joachim G e h ls en ( den früheren „ Reichs -
glöckner " ) wegen Erpressung ein wissentlich falsches Zeugnis mit ihrem
Eide bekräftigt zu haben.

'
In der Sache sind die verantwortlichen

Vernehmungen der Beschuldigten bereits vor einiger Zeit erfolgt .
Nunmehr sind auch verschiedene Zeugen in der Sache geladen worden .
Gehlsen bezweckt mit den : beantragten Meineidsverfahren gegen seine
Hauptbelastungszcugen die Wiederaufuahnw des gegen ihn selbst ge
richteten Strafverfahrens , in welchem er rechtskräftig verurteilt
worden ist . ( Die ihm zuerkannte Strafe verbüßt er bereils in Tegel . )
Er bleibt nämlich nach wie vor bei seiner Behauptung stehen , daß er
die angeblichen 1000 Mark Schweigegelder vom Charlottenburger
Kreditvercin niemals erhalten hat , daß er das Opfer eines Kom -
plotts geworden ist , welches seine Haiiptbelastungszeugen gegen ihn
gesponnen haben und daß , wenn der Äreditverein durch Rechts -
anwalt H. 1000 Mark gezahlt hat , sich lediglich der Wemhändlcr F.
an dieser Summe bereichert haben kann .

Zu dem Raubmord bei Hermsdorf . Als des Mords an
dem Kutscher Glucke aus Teschendorf verdächtig ist der in Schön -
Walde wohnhafte Arbeiter Krause festgenommen worden .

Das neue Krcis - Krankenhaus in Großlichterfelde
lvurde gestern mittags 1 Uhr in Gegenwart der Vertreter der

Provinzial - und Kreisbehörden sowie der medizinischen Welt feierlich
eingeiveiht . Die Arbeit der Einweihung wurde von den : General -
superintendenten Dr . Faber verrichtet .

Unweit des Juliusturms in Spandau hat bei dem letzten
Gewitter der Bl : tz eingeschlagen . Zwei große Bäume im Glacis
der Citadelle , in deren Uuuvallung der Turm niit den : deutschen Kriegs -
schätz steht , wurden vom Blitz getroffen und von oben bis unten ge -
spalten ; der Turn : ist übrigens durch Blitzableiter geschützt , nachdem
vor zwei Jahren ein Blitz auf ihn hernieder gefahren ist .

Großes Aufsehen erregt in S p a >: d a u sowie in weiteren
Geschäftskreisen das plötzliche Verschwinden des Schneidermeisters
Joseph P c t r a u s ch k e , der , unter Zurüalassung seiner Familie ,
sich ins Ausland , vermutlich nach Amerika , begeben hat . P. , ein
Mann von 45 Jahren , hatte es in seinem Geschäft aus den kleinsten
Anfängen heraus zu einem bedeutenden Wohlstand gebracht . Da
ließ er sich in Grundstücks - Spekulatioiicn ein und ist dabei das Opfer
gewissenloser Individuen geworden . Er geriet nun selbst in Not und
ist geflüchtet , iveil er Bestrafung ivegen Urkundenfälschung und Falsch -
eids zu befürchten hatte . Ebenso arm wie er vor 22 Jahren nach
Spandau gekommen , hat er die Stadt wieder verlassen .

Gevidits - Äettung .
In de » Verdacht der Hochstapelet ist ein russischer

Student , Georg Behrens aus Moskau , geraten , der gestern
der zweite : : Strafkammer des Landgerichts I vorgeführt wurde . Er
' oll den Inhaber des Hotels „ Prinz Wilhelm " sowie den des

„ Monopols - Hotels " durch falsche Vorspiegelungen zur Kredit -

gewährung bewogen und sich auch uubesugterweise des Adels -
Prädikats bedient haben . Der Angeklagte , der jede betrügerische Ab -
ickit bestritt , machte folgende Angaben : Er sei im Juli v. I . nach Berlin

gekommen , um sich hier umzusehen , da er beabsichtigte , hier seiner
Militärpflicht als Einjähriger zu genügen . Seine Eltern seien
Deutsche , lebten aber sei : vielen Jahren in Warschau . Sein
Vater sei ein wohlhabender Großkaufmann . Tie Mittel zun : Unter -
halte seien ihm in überreichlicher Weise von seiner in Wien lebenden
Mutter zugeflossen . Er sei mit 800 M. nach Berlin gekommen .
Richtig sei es . daß er sich ins Fremdenbuch des Hotels als

von Behrens eingetragen habe, dies sei aber Gebrauch
bei allen Russen aus der besseren Gesellschaft .
Er sei hier bald in eine lockere Gesellschaft geraten , seine kleinen
Soupers mit Schauspielerinnei : hätten ihm viel Geld gekostet .
Dazu hätten sich Leute gefunden , die seine Freigebigkeit
und seinen Leichtsinn gründlich auszubeuten verstanden . Seine
Mutter habe ihm innerhalb acht Monate 10 000 Mark

geschickt . welches dem Portier in : „Prinzen Wilhelm " bekannt sein
müsse , da sämtliche Wertbriefe und Anwesinngen durch dessen Hände
gegangen seien . Im Februar sei er im „ Prinzen Wilhelm " gegen
1000 M. schuldig gewesen und dieserhalb von dem Wirt arg gedrängt
worden . Da seine Mutter seine schriftlichen Bitten nicht beachtet
habe , sei er selbst nach Wien gereist , nachdem er seinen :
Gläubiger das Ehrenwort gegeben hatte , nach Berlin zurück -
zukehren . Sein Wort habe er auch gehalten , da er aber
seine schwer erkrankte Mutter nicht habe sprechen können , sei
er mit nur geringen Barmitteln nach Berlin zurückgekehrt und da es
ihm unangenehm gewesen . sei , seine Schuld nicht entrichten zu
können , sei er als Kauftnam : Behr aus Breslau in einen : andren

Hotel abgestiegen . Als dies zur Kemsinis des Gläubigers gelangt
sei . habe ' derselbe ihn verklagt und zum Offenbarungscid gezwungen .
Wenn ihm nun zur Last gelegt werde , daß er auch bei den Hotel -
bedienstcten im Rückstände stehe , so weise er darauf hin , daß
er denselben in den „flotten " Tagen große Trinkgelder gespendet habe .
Dies lvurde durch die Beweisaufnahme bestätigt . Außerdem gelang
es dem Verteidiger , Rechtsanwalt Dr . Holpert , den Verdacht ,
daß dem Angeklagten eine betrügerische Absicht inue gewohnt habe ,
' oweit zu entkräften , daß der Staatsanwalt selbst die Anklage wegen
Betrugs fallen ließ und nur wegen unbefugter Annahme des Adels -

Prädikats 14 Tage Haft beantragte .
Der Gerichtshos erkannte wegen der letzteren Uebertretung nur

auf eine Geldstrafe von 50 M. . die durch die erlittene Untersuchungs -
Haft als verbüßt zn erachten sei .

Aus den Stnchbarorten .

Die Oberspree - Ränbcr Ruthe . Pfeifer und Felsing hatten
gegen das Erkenntnis des Landgerichts II , das sie zu schweren
Strafen verurteilt , Revision eingelegt . Diese ist jedoch vom Reichs -
gericht verworfen worden , und die ' jugendlichen Verbrecher wurden

daraufhin gestern zur Verbüßnng ihrer Strafen nach Brandenburg
gebracht .

Siebe » Menschen aus dem Müggelsee gerettet . Die

Rettungsgesellschaft der Wassersportvereine von Berlin und Umgegend
chatte an : letzten Sonntag einen schweren Tag , aber einen schönen Erfolg zu
verzeichnen . Es gelang ihr . sieben Personen aus den Wellen des

Müggelsees zu retten . ES herrschte ziemlich heftiger Wind aus

Westen und hoher Wellengang . Gleichwohl fuhren eine Anzahl un -

gedeckter Ruderboote über den See . Drei Ruderboote waren auf
i ' der Höhe des Sees vollgeschlagen . Die Rettungsgesellschaft hat
lEkund , sich des schönen Erfolgs zu freuen , rechnet aber auf Unter - -

- - - - - - - - - -

„ .

Stützung durch freiwillige Beiträge , um ihren Bestrebungen weiter ' unter denen

Vevmipltzkes .
Ueber die Guteubergfeier in Ttraßburg wird uns von dort

geschrieben : Neben Mainz , der GcburtSsladt Äutenbergs , hat auch
Straßburg , in dessen Mauern die Wiege der „ schwarzen Kunst " stand ,
das Andenken des Altineisters derselben in würdiger Weise gefeiert .
Die Veranstaltung ging hier von dem Verband der Buchdrucker
Elsaß - Lothringens aus , dessen Bezirksverein Straßburg das Verdienst

gebührt , dieser Ehrenpflicht durch eine der Bedeutung des Tags
entsprechende Feier genügt zu haben . Nicht nur aus allen Teilen
des Reichslands , sondern auch aus dem benachbarten Baden <Rarls -
ruhe , Freiburg , Offenburg , Lahr . Achern , Emmendingen ec. ), aus der

Schweiz ( Basel ) und Frankreich ( Nancy ) waren die Berufsgenossen zahl -
reich herbeigeeilt , um dem Begründer ihrer Kunst an der Stätte , wo er so
lange gewirkt , den Tribut ihrer Verehrung darzubringen . Ein Ehren -
tnink nebst Imbiß , gegeben von der Stadt Straßburg , deren Muni -

äzenz die Anerkennung aller auswärtigen Gäste fand , vereinigte die

Teilnehmer , wohl 1000 an der Zahl , am Sonntagvormittag in den

' estlich geschmückte » Räumen des Konzertsaals der Orangerie . Vom

Bürgermeister der Stadt , Unterstaatssekretär Back , willkommen ge -
heiße », deren sich auch in kurzen Zügen ein Hinweis auf die Be -

deutung der Straßburger Thäligkeit Gutenbergs anschloß , feierten
hier die Jünger der schwarzen Kunst in Wort und Lied die kulturelle

Bedeutung der Erfindung Gntenbergs . Zahlreiche Ansprachen .

besonders die trefflichen Ausführungen des Ver -

treterS der französischen Brudervereinigung in

Nancy stürmisch begrüßt wurde , wechselten mit herrlichen Chören .

durchweg von Buchdruckervereinen vorgetragen . Nach Beendigung
dieses Teils der Feier rangierten sich die Teilnehmer zun : festlichen

Aufzug nach den : Gntenbergplatz inmitten der Stadt , wo vor dem

im Jahre 1340 ( 24. Juni ) errichteten Standbild des Altmeisters eine

Huldig u ngsfeier veranstaltet ward . Das Arrangement auf
dem von hohen , zum Teil prächtigste mittelalterliche Architektur

zeigenden Gebäuden umrahmten Platz machte einen imposanten

Eindruck , der durch eine vom Vorsitzenden des elsaß -

lothringenschen Buchdruckerverbands , Schmoll gehaltene ' . An -

spräche ' sowie durch den Vortrag von Massenchören wirkungsvoll

verstärkt wurde . Der Direktor der Universitäts - und Landes -

bibliothek , Dr . B a r a ck , hatte den Tag über im Bibliothekgebäuds
am Kaiserplatz eine äußerst interessante Ausstellung veranstaltet , die

neben zahlreichen alten Handschriften : c. die Entwicklung der Buch -

druckertunst von den ersten Werken GutenbcrgS und seiner Mitarbeiter

bis auf die prachtvollen polychromen Druckerzeugnisse der Jetztzeit
zur Darstellung brachte .

Der östreichische Thronfolger , Erzherzog Franz Ferdinand .
will aus Liebe heiraten . Seine Braut ist eine Gräfin

Chotek . Die bevorstehende Heirat wird nun als nicht standes -

gemäß betrachtet , und das bringt für den � Thronfolger

verschiedene Umständlichkeiten mit sich , die recht sehr an das
Mittelalter erinnern . Kaiser Franz Josef hat seine Zustimmung zu
dieser Eheschließung seines verniutlichen Nachfolgers erteilt unter der

Bedingung , daß Erzherzog Franz Ferdinand eidlich für seine

„ morganatische " Gattin und die aus der Ehe mit ihr etwa hervor -
gehenden Kinder auf alle Rechte verzichtet , die ihnen zu -
ständen , wenn der Erzherzog sich in standesgemäßer Ehe vermählte .
Die künftige Frau des künftigen Kaisers darf sich also künftig
nicht Erzherzogin oder Kaiserin nennen und die künftigen Kinder

sind keine Erzherzoge . Der jetzt aus Liebe heiratende Erzherzog
selber bleibt aber trotz dieses «chrittes im Range unversehrt und

hat es so immerhin besser als unter ähnlichen Umständen ein

preußischer Lieutenant , der gleich für seine Person den Dienst quittieren
muß , wenn er eine seiner Militärcharge nicht würdige Frau nimmt .

Aus Könitz wird der „Vossischen Zeitung " gemeldet : Gestern
haben umfangreiche Vernehmungen stattgefunden . Wie aus zu -
verlässiger Quelle bekannt wird , steht der Fleischer L e v y im Vorder -

gründe ' der jetzigen Untersuchung . Er und seine beiden Söhne
Moritz und Hugo haben stundenlange Verhöre durch den Unter -

silchungsrichtcr Dr . Zimmennann zu bestehen gehabt . Auch der

Gutsbesitzer Fleischer , bei dem im Dung Gedärme gefunden
wurden , die später als Tierdärine erkannt wurden , wurde einem

scharfen Verhör unterzogen . Es wird erzählt , daß eine über
den Stand der Untersuchung unterrichtete Persönlichkeit der Ge -

richtsbehörde einen bemerkenswerten Fingerzeig gegeben habe .
Auffallend ist jedenfalls das Verfahren des U' ntersllchungsrichters . Er

vernahm den Präparanden S p e i s i g e r aus Jastrow , der mit

Winter befreundet gewesen war . Als dieser über den Verkehr des

Winters mit der Schlächtermeisters - Tochter Anna Hoffmann befragt
wurde und hierüber nichts , dagegen aber sagen konnte , daß er wisse .
Winter habe mit den Tuchlerschen und Casparischen Töchtern ver -

kehrt , fuhr ihn der Richter hart an und gebot ihn : Schweigen . DaS

sind Thatsachen , die eineunparteiischeBerichterstattung nicht verschweige »
darf und kann . Speisiger , der dies in vieler Zengen Gegenwart

erzählt hat , ist ein sehr ruhiger und vertrauenerweckender Mensch .
Die sogenannte „Trauerposl ' karte " ( mit Ansichten der Fundstelle
Winterscher Leichenteile ) ist von der Ober - Postdirektion Bromberg im

Interesse des öffentlichen Wohles " von der Beförderung ausgeschlossen
worden . Als Vertreter des beurlaubten Bürgernreisters Deditins

hat Dr . Sc) iinl36 der angesehensten Bürger nach dem Rnthause

geladen , um darüber zu beraten , wie den : wirtschaftlichen Rückgang
der Stadt abzuhelfen ist . Hier geht das Gerücht um , daß Minister
v. Rheinbaben auf einige Stunden demnächst hier eintreffen werde .

Eiscnbahn - Nnglück . Wie die „ Donauzcitung " meldet , ent¬

gleiste der Personenzug P a ssa u - F r e y un g bei der Station

Röhrnbach . Ein Bahnbediensteter und ein Passagier sind

schwer , mehrere Passagiere leicht verletzt . Ein Hilfszug ging von

Passau nach der Unfallstelle ab .

Ter Schnelldampfer „ Deutschland " hat endlich am Dienstag .

nachdem er verschiedene Male stecken geblieben und wieder loSge -

baggert war , mit den Vertretern des „ Vulcan " und der „ Hamburg -
Amerika - Linie " die Probefahrt angetreten . Die erste Ausreise erfolgt
am 5. Juli ab Hamburg nach New Jork .

Fünf Arbeiter durch flüssiges Eisen verbrannt . AuS

Graz wird berichtet : Bei einem Hochofen in Donawitz ver -

unglückte : : fünf Arbeiter durch flüssiges Eisen . ' dessen Abfluß
durch ein Hindernis gehemmt worden war . Als man das Hindernis

beseitigte , strömte das flüssige Eisen so plötzlich hervor , daß sich die

Arbeiter nicht reiten konnten . Die Hochofenarbeiter Lorenz Spuel «

dichter und Anton Pfrischel erlitten derartige Brandwunden , daß sie
unmittelbar darauf starben . Die drei ' ander : : wurden schwer
verletzt .

Massenmord . Als der 23 jährige Bauernsohn Franz Molnqr
von Misko Ii tz an : Sonnabendabend nach Hause kam , nahm er

ein S ch I a ck: t m e s s e r , begab sich in die Stallung seines Vaters

und erstach dort seinen Freund Vondrak . Dam : lief er in das

Schlachthaus , wo er seinen eigenen Bruder erstach . Von hier aus

stieg er auf den Dachboden und überfiel dort seinen schlafenden Ver -

wandten Samuel Mewas . Die beiden ersteren waren sofort tot , der

letztere ist schwer verwundet .

Die Pest rückt näher . In X a n t h i . Vilajet A d r i a n o p e l .
kam eine pe st verdächtige Erkrankung vor . in S m y r :: a

bisher 12 Erkrankungen , von denen drei und nicht , wie irrtümlich

gemeldet neun , einen tödlichen Ausgang nahmen . In

Trapezunt wurde eine verdächtige Erkrankung als Pest fest -
gestellt . _

Marktpreise von Berlin am 25 . Juni 1900
nach Eruiiltlmigen des tzl . PolizeipräsidiinnS .

15. 45

ffnrtosfew . nene , D- Etr
Rindfleisch , Keule 1 ig

do. Bauch „
Schweinefleisch „
Kalbfleisch „
Hammelfleisch
Butter

S0 Slü . t
1 kg

pe » Schock

9, -
l. fifl
1,20
i,ßU
1,60
1,60
2,40
3,60

2,80
2,60
2,40
1,80
2,60
1,40

20, -

6, -
1,20
1 -

l, -
1. 80
2,20

1,40
1,20
I, -
0,80
1, —
0,80
3, -

i e t r « i d e. Heute zeigte

Welzen , gut D. - Etr .
niittel
gering

») Roggen , gut
„ mittel

gering
+) Gerste , gut , 14,80 14,40

„ mittel „ 14,30 13,90 Eier
gering „ 13,80 13,40 Karpfeu

+) Hafer , gm , 15,60 14,80 Aale

„ mitlel . 14,70 14, - Zander
gering „ 13,90 13,20 Hecht «

Richtstroh , 7, - 6,32 Barsch «

teu . 9,40 6, — Schleie
rbse « , 40, - 25, - Blei «

Speisebohnen . 45 . - 20 . - Krebse
Linsen . 70, — 30, —

*) frei Wagen .
f ) frei Wagen und ab Bahn .
Prodnktenmarkt vom 2 « . Juni

Getreide int Gegensatz zu der gestrigen festen Tendenz ausgesprochen matte
Haltung . Weizen gab am Frühmarkt 1 M. nach auf niedrigere Preis -
Meldungen aus Amerika ; Roggen lag unverändert . Effektive Ware ist in
beiden Artikeln reichlich angeboten , auch vom Inland « waren einige Offerten
am Marlle , doch fehlte die Kauflust . Mittags gab Weizen anfangs noch
weitere 0,50 M. nach , konnte sich jedoch späterhin leicht erholen , da aus
Budapest erholte Schlutzkurse nach vorheriger Ennattung gemeldet wurden .
da außerdem am hiesigen Platz einiges Detkungsbedürfnis zu Tage trat
und man [ überdies befürchtet , daß das allzu reichliche Regenwetter ,
welches , nach dem fallenden Barometerstande zu urteilen , noch audaueru
wird , den Saaten schaden könne . Im allgemeinen war das Geschäft be-
schränlt . Weizen war besonders in erster Stunde hier und in der Provinz
starl angeboten . Roggen blieb durchgehcnds ruhig , behauptet . Am Futter -
markt war Mais etwas matter . Hafer infolge umfangreichen Angebots in
russischer Ware schwach . Rüdöl war im Preise behauptet .

Spiritus ohne Umsatz .

« Setter - Proguose für Mittwoch , den 27 . Juni 1000 .
Ziemlich ' kühl und veränderlich , vorwiegend trübe mit Regenfällen und

mäßigen bis frischen westlichen Winden .
Berliner Wetterbnreau .



Briefkasten der Redaktion .

H. F . Tausend .
Adlershof . Die Stadtbezirke� zu dem die Markgrafenstrahe gehört ,

tiehuien nicht an der diesmaligen Gewerbegerichtöwahl teil .
<5. W. Streit unt die K i r ch e n o r g e l. Der Ausdruck , Ganze - ,

Halbe - und Vicrtelorgel , der iAiber gebräuchlich war und auch jetzt noch
manchmal gebraucht wird , ist u n g c n a u , da die Orgeln im Verhältnis
zu ihrer Größe nur in « limmenzahl und Manualen unter einander ver -
schieden sind�

L. P . 100 . Das Gehalt des Reichskanzlers beträgt l 00 000 M. , das
der preußischen Minister 36 000 M. und das der Staatssekretäre SV 000 M�

Kratos . Wenden Sie sich an den Verlag von Spohr in Leipzig mit
der Bitte um Zusendung eines Katalogs .

Zwei alte Abonnenten . Laffalle siel im Duell mit emem Herrn
v. Racowitz .

Adebar 100 . Die Adresse ist uns nicht bekannt . Wenden Sie sich
doch einmal an die „Leipziger Volks - Zeitung " .

I . E . 30 . I. Krampsadern beiderseits . Sehschärfe normal . Land -
stürm mit Waffe . — 2. Wenn zur küiidigungslosen Euilaffung kein gesetz-
licher Grund vorlag , haben Sie den ortsüblichen Tagelohn für 8 Tage zu
beanspruchen , auch wenn Sie eine andre Stellung angetreten haben .

Wettende 10 . Ein katholischer Priester darf nicht heiraten .
TieNc 00 . Zeitige llntauglichkcit wegen geringfügiger Fehler an den Füßen .

W. B . l. Rein . 2. Der Maulkorb muß in Berlin so beschaffen sein , l
daß der - Maulkorb das Beißen verhindert , ohne das Saufen unmöglich zu
machen . 3. Die Schadensersatzklage gegen den Besitzer eines HundeS , der
Schaden angerichtet hat , ist bei dem Amtsgericht , und wenn der Schaden
300 M. übersteigt , dem Landgericht zuständig . 4. Zur Entgegcnnahuie der
Anzeigen strafbarer Handlungen ist die Polizei und die Staatsanwaltschaft
zuständig . — A. B. 77 . Die Verjährungszeiten richten sich danach ,
woraus die Forderung erwachsen ist ( kauf , Darlehn usw. ) Darlehns -
forderungen verjähren in 30 Jahren . — Aberdecte lö . Charlottenburg .
— M . M . 04 . War der Vertrag vor 1800 abgrschlosjcn . so haften auch
die Sachen der Frau für die Miete . Im übrigen ist der Ehemann in der
Regel berechtigt , die Sachen seiner Ehefrau zurückzuverlangen . — M . F . 0 .
und W. G. Die Wohnungsbesichtigung muß von der Kündigung ab ge-
stattet werden . Ist leine Zeit zur Besichtigung vereinbart ( sehen Sie in
Ihrem Bertrage nach) , so müssen Sie zu angemessener Zeit
die Wohnung besichtigen lassen . Als angewessen wird in Berlin
im Sommer die Zeit von 0 bis 3 llhr erachtet . —
— B. 34 od . 5. 34 . 1. Die Taufe eines wider den Willen des Vaters
katholisch getauften Kindes , entbehrt der Rcchtsgtltigkeit . Die katholische Kirche
ist entgegengesetzter Ansicht 2. Beide Aussprachen sind richtig . — T. 40 .
1. Gendarmen und Amtsdicner . L. Sobald dem Betreffenden Polizei -
befugnifie beigelegt sind . — X. 9) 1. 100 . Wenden . Sic sich an den
Magistrat . K. 30 . l . und 2. Ja . 3. Verjährung liegt nicht vor ;
durch die Weiterzahlung entstehen keine Rechtsnachteile . —

F. B. 400 . Sie brauchen sich nicht zu melden , sondern können warten .
— Stammtisch Stöger . Ob Sie für den Fall der Einstellung Ihrer
Zahlungen Anfpnich auf Rückzahlung eines TetlS haben , hängt von dem nicht
mitgeteilten Inhalt der Vetlicherungsbedingungen und Versicherungspolice ab.
— W. 33 . Bei der Einkommensteuer ist von dem Vermögen in Abzug
zu bringen : die zur Ertverbung , Sicherung und Erhaltung des Eigentums
verwendeten Ausgaben , die Schuldenztnsc », die auf besonderen Reichstitellr
beruhenden dauernden Lasten , die vom Grundeigentum , dem Bergbau und
dem Gewerbebetrieb zu entrichtenden direkten Staatssteuern sowie solche
indiretten Abgaben , welche zu den Geschäftsunkosten zu rechnen sind ,
die regelmäßigen jährlichen Absetzungen für Abnutzungen von Gebäuden ,
Maschinen , BetriebSgerätschaften , die Beiträge zu Kranken - ,
Unfall - . Invalide nvcrsicherungs - , Witwen - , Waisen -
und Pen si onskas se » und endlich Versicherungsprämien , welche für Versiche -
rung . des Steucrpstichtigen auf dem Todes - und Lebenssall gezahlt worden ,
letztere bis zum Betrage von 600 M. jährlich . Für jedes Familienmitglied
unter 14 Jahren wird von den steuerpflichtigen Einkommen , sofem dasselbe
3000 Marc nicht übersteigt , der Betrag von öv Marl in Abzug gebracht :
flitd 3 oder mehr Familienmitglieder dieser Art vorhanden , so muß auf
jeden Fall eine Ermäßigung um eine Stufe stattfinden . Bei der Veranlagung
dürfen außergewöhnliche Belastungen dirrch Unterhalt und Erziehung
der Kinder . Verpflichtung zu dem Unterhalt mittelloser Angehöriger , an -
dauernde Krankheit , Verschuldung und besondre Unglücksfälle in der Art
berücksichtigt werden , daß eine Ermäßigung um 3 Steuerslusen eintritt .

Uiir den Inhalt der Inserate
llbernliiiuit die Redaktion dem

Publikum gegenüber keinerlei

Beranlwortuitg .

GraBBaoHsoranan

Tsienkev .
Mittwoch , den 27. Juni .

Opernhaus . Geschlossen
<Scha » spielha » s . Geschlossen .
Neues Opern - Theater tKroll ) .

Der Mikado . Anfang ?>/ ? Uhr .
Lessiiig . E) ai5z - ( A runaway girl ) .

Ankang 7>/z Uhr
Berliner . Die deutschen Kleinstädter .

Slnsang ?>/ , Uhr .
Residenz . Die Dame von Maxim .

Anfana 7»/ , Uhr .
Neues . Flitterwochen . Anfang 8 Uhr .
Westen . Rbodope . Ankaitg 7>/z Uhr .
Schiller . Der Freischütz . Ansang

7' / - Uhr .
Eeniral . Berlin nach Elf . Anfang

8 Uhr .
Thalia . Im Himmelhof . Anfang

7>/z Uhr .
Tarl Weift . An» Gvieitisch des

Lebens . Ansang 8 Uhr .
Birtoria . Sündige Liebe . Anfang

8 Uhr . ,
Friedrich - Wilhelmstädtisches .

Im Garten : Großes Konzert u.
Specialitäten - Vorstellun ».

Belle - Allianrr . Im Märchen -
walde . Anfang 6 Uhr .

Metropol . Specialltätenvorstellung .
Der Zauberer am Nil . Ansang
8 Uhr .

Apollo . Specialitäten - Vorstellung
Venns ans Erden . Ansang

. 7V, Uhr .
Reichshalle » . Stettiner Säliger .

Ansaiig 8 Uhr .
Passage < Panoptikum . Speciali -

läteii - Vorstellung .
Urania . Anvalidensir . 07/03 .

kläglich abends von b —10 llhr :
Sternwarte .

Taubeiistrafte 48/40 . Abends
8 Uhr ( im Theatersaal ) : „ Bon
den Alpen zum Vesuv " .

MMWittt
tWallner - Theater ) .

Morwitz - Oper .
Mittwoch , abends 7' / , Uh r :

Populäre Vorstellung
kbei halben und ermäßigten Preisen ) :

ls »?i - KreiNchtttz .
Romant . Oper iusAkteuv . C. M. Weber .
Doil » erstag , abends 7r/ „ Uhr :

IMe

Freitag , abends 7' / , Uhr : '
Das

s . löckohen des Eremiten .
Sonnabend , abends 7>/ , Uhr :

Populäre Vorstellung
kbei halben und ermäßigten Preisen ) :

Die beiden Sehfltzen .

Of ntvnl Cl > catcv
jflC " Ansang 8 Uhr . " WS

_ • ■ rf# /~v S P / l

Berlin nach Elf.
( Kr Posse in glänzender Ausstattung .
Di « sensationellen Schlager :

Eilsonbalm - Quarte « ! Cordula !

AiiTisiis ; der Parfnins ,
( Blendendes Ballett . )

Morgen und folgende Tage : Berlin

„ ach E' lf .

dir K,a »kf «rterstr . >fte 133 .

Letzte Woche ! Letzte Woche !
Zuui 33 . Male :

Am spieltW des Ledens .
Sensatioiwschaufviel in 8 Bildern von

Ritterfeldt und Siener .
Ansang 8 Uhr .

Vorzugsbillets haben Gültigkeit .
Sonnabend : Die Eameliendame .
Marz . Gauthier : Lucie Rhoden a. D.

Im Garten :
Gr Kinderfreudenfest . Rotkäppchen .
Specialitäten . « onzert . Ans. 5 Uhr .
Jeden Sonnab . : Sommeriiachtsfest .

VjfAlia - ' l ' IieAter .
Tel . AmtIVa 8440 . Dresdeneretr . 73/13 .

Heute und folgende Tage :

„ Im Nimmelhof "
Große Ausstattungsposse mit Gesang

und Tanz von Kren u. Ichönseld .
Mus» ! von Max Schmidt .

Thielicher , Helmerding , Junkcnnann ,
V. Müller , AdaMilaui , SlseWanovius .
Preise wie gewöhnlich . Ans. 7>/ . Uhr .

Belle - Alliance - Theater .
Sonnab . . 30. Juni : Gastspiel Fregollna .

Im herrlichen Sommergarten :

KroLLös Gatten - Koirceil
Specialitäten Borst . 1. Ranges .

Weltbelanute Illumination .
Sensationell : Im Märchenwald !

Anf . S Uhr . Eintr . 60 Pf . Ende 11 Uhr .

Ui ' Nnisi
Tanbenstrasse 48/4 « .

Im Theater abends 8 Uhr :

„ Von den Alpen zum Vesuv " .

Invalldenstr . 57/03 :

Tägl. Sternwarte .
Nachmittags 5 —10 Uhr.

■Passage-Panoptlcn. "
Letzte Woche !

Um u. Zwerge.
Von 7 Uhr ah :

Specialitäten-Vorstellung
■ CASTÄNS

IPANOPTICUMI
Friedrlchstr . 165 .

tVenü Neu ! ! Ken ! !

I Das Sensations - Kolossal -
Tableau : Das Liebes¬

drama im Eisbären -

Zwinger !
Die Porträt - Figur GOnczis !

In der „ Schreckenskammer ' !
Die vorrügl . Rumlinische

Natlonal - Damenkapelle .

Apollo - Theater .
Zum 137 . Male :

Mit iensatioiicllcni Erfolg :

Vkillls llllf Erde ».
Ir - dros Haste . — Eva Haller .

Beriihlirb Molbitz.
Ilten Glied . — Frl . Ilellna .

Jose Garcia .
Brothers Morelly . Kosmograph .
Kasseneröff ». « Uhr . - Ans. 7� Uhr .

Täglich 0 Uhr l0 Min . :

reL

. . . . .. . .

Burleske AuSflattuiigs - Operette .

— Mnmlen- Kllllett —

und das brillante

dun!-8peoialitäten-l ' i ' ogramm
Ans. 8 Uhr . Rauchen überall gestattet .

krster - ' kdeatvr .
Kastanie » - - tzllev 7 — v .

Täglich : Der wilde . Jäger,
roui . Sage m Gesaug u. Tanz in 4 Abt .
v. Hugo Schulz . Musik v. A. Kersten . —
UslleU unt . Leitung b. Ballettmcisterin
Frl . Döring . — Auftreten d. Excentric -
ChansoniietteMollhVerdi . d. Grotesque -
Duettistcn Gebr . Milardo . Tannia -
Ouarlett , Ueberle - Tnippc , Akrobaten ,
Brothers Lebre . Perchc - Akrabaten . Fred
u. Max , Chinesen . The Greenwood ,
Pantomime : „ Die mustk . Schmiede " . -

Konzert . — Im Saale : Ball . Anfang
4 Uhr . Eintritt 30 Ps. Numerierter
Platz 50 Ps . « » Ida .

Ostbalm - Park
Hermann Imbs

71 Riidersdorfcr Strafte 71
am Küstriner Platz .

Täglich Hanzer - t , Theater -
iinb Specialitäteii - Borstellung .

Nur erstklassige Nummern .
Ans. : Sonntags 4 Uhr . Entree 20 Ps .
Kinder l0Pf . Sperrsitz Nachzahl . 20Ps .
Ank. : Wocbeiit . 5 llhr . Enttee l0 Pf .
Kinder l0Ps . Sperrsitz Nachzahl . 10 Ps .

Hermann Imbs , Direktor .

Beutsehe ftmierthaiien
Spandaner Brilcke 3 .

Einzig in feiner Art .
Ohncjed « Aoiikurrenz .

Billigste Familien - Unterhaltung .
Wochent . abends 6 Uhr freies Entree .

Maffen - Konzerte .
Italien . Janitscharen - Bande Rocco .
Tyroler Alpensängcr Michel Höpp .

Ruulänisches Orchester Laser .
Oestteichische Damenkapelle Haugard .
Theater - Abteiluug : Abends 7' / , Uhr .

RöderstrJ , Lichtenberg
( zwischen Landsberger Allee

und Dorf Lichtenberg ) .
Verbindungen : Spittelmarkt —Landsberger Allee CEinghahnhof ) ; Spittelmarkt —Frank¬

furter Allee ( Eingbahnhof ) , von da mit der Herzberger Pferdebahn bis vor die Thür ;
Spittelmarkt —Eldenaerstrasse ( Centrai - Viehhof ) .

Herrlichstes Sommer - Etablissement mit 31/, Morg . grossem
See und grossem Vergnügungs - Park . 25 000 Personen fassend .
Gondel - Korso , Aussichtsturm , Kaffeeküche , täglich geöffnet , vier
gedeckte Kegelbahnen , Kinder - Sportplatz , Luftschaukel , 3 grosse

Tanzsftle und Vanste - Theater .

Sonntag , Montag u. Donnerstag : GrOSSCI * TcHIZ «
Wochentags : Entree frei !

Kniet Sonntag , den 1. Jnli : Grosses Doppel - Konzert .
HilA - MP - Brillant - Land- und Wasser - Feuerwerk , grosse Schlachtmuslk .

Im Varietd - Theater , woselbst kein Eintrittsgeld erhoben wird ,
das Auftreten des weltberühmten Zauberkünstlers und Spiritisten
Herrn Professor Fliege und Frau in 4 Vorstellungen von nachmittags

Entree : 20 Pf. , Kinder frei !
Den pt . Vereinen werden jederzeit die donkbar günstigsten Konzessionen gewährt .

ZOOLOGISCHER GARTEN . )

Die

Aussteliung
99 ,

! ist heute besonderer ( Gründe !

Samoa 66

wegen

geschlosseni

Schweizer Garten .
Am Königs Ihor . — Haltestelle der elektr . Ringhahn . — Am Friedrichshain .

Taglich : Konzert , Theater ,
SptliaiiMtll - VorWilNg « d Dali.

Flammentod
einer indischen Witwe ,

ausgeführt lZeztrsö .
— Serpentin - u. Flammentänzeri ». —

Vbe two Paulys
mit ihrem SporlS - Akt

ölll iUM - WZ - U,
Drahtseiltünstler par excellence .

Die 8 Schonhrunns { Emilio Ernssto
— mit ihrem lebenden Bilderbuch . — I mit seinen mysteriösen Elesauten .

Gatrini-Ballet, Eugen Milardo , 1 Mita Roselly,
— Moderne Karrikatur — ! Excenttique - Chansonette

Vom 30. d. M. ab täglich :

Me Spinatwachtel

7 Damen .
BiS zlim 29. ds . Mts . jeden Abend :

. . Es ist erreich ! ".
Possenburleste mit Gesang und Tanz .

Uoihshklnstignngen
aller Art .

a * . ,
«-»!, . ßltee jg u
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Komische ÄuSstattungSoperette

Lmaztige : SDMbeiid,W. :
Exira-Vorsttlluiig.

bleues Programm . SoinmeriiachtSball

HafciiHeide 13 —15 .

Artistische Leitung : Faul Milbitz .

Gr . Doppel - Konzert , Theater u. Specialitäten -
ÜB »
I ilitzlÜ Vorstellung .
H Hübele Troupe — BrothcrS Lülsdorf — Miß Ella —

I 2 t
B �

— Karl Kram er — Minna Schön (erstklassige Z

Jeden Montag : Sommerfest . — Mitttooch :

Mr . AlphonS
pecialitäten ) .
Die beliebten

Kitidcrfeste . — Toiinerstag ! Elite - Dag .
Tie Kaffeeküche ist taglich von 2 Uhr an geöffnet . - �S

2 hochelegante Kegelbahnen , Würfelbuden , Kouditorei , Blumenstand :c.

Sonntag . Montag » ud Donnerstag : Familieii - Kränzchen .
Max Hllern . « >

Oobus Pestsäle ,
Ueuthstrasse 19 �O.

Empfehle meine Säle zu Ver¬
sammlungen . September und
Oktober noch einige Sonnabende
und Doiintage frei . s48S0L '

m amüsiert man sich grossartig ?
Schnegelsberg «

r. — Telephon : Amt IV
Hasenheide 21 und Jahnstr . 8 in
Fcsta &len , Jnh . : Max Schindler . ,
Nr. 1132. — SW Heute : « ronzer Hall , w

° ls Spccialitiit: Ciglirreii-Regen, verbunden mit

Schlangen - u. Bonbon - Regen u. diversen Ueberraschungen .
Täglich : Specialitäten - Vorstellittig . Enttee frei .

Empfehle den geehrten Gewerkschaften , Bereinen , Fabriken ec.
meine Säle . 300 und 1200 Personen fassend ( mit Bühne »

zu Versammlungen und Festlichkeiten jeder ' Art. s4464L *

Park - Restaurant
TPGptOW a x Ludwig, früher Jakob .

Irden Donnerstag :

Grosses Kinderfest
mit vielen Uebettaschimgen . " ME f4893L «

4 neu renovierte . « egelbahnen . Kaffeeküche der Neuzeit entsprechend .
Lagerbier */,<, 15 Ps . ff. Weiftbier . Speisen Getränke zu soliden Preisen .

Vereinen und Fabriken empfehle mein Sommerlokal mit großen « älen

( bis 6000 Personen ) zu Festlichkeiten aller Art unter conlanteften Bedingungen .

W. Noacks Theater .
Rriiiiiieustraße 16,

SV Täglich - Wtz .

Theater und Specialitäten -
Vorstellung.

Dnndetttausenh Mark
Posse mit Gelang in 1 Alt

von E. Braune . Musik von Thiele .

SlSi Grüne Jungs .
Operetten - Posse in 1 Akt vo » Leopold
E l v. Musik von Bictor Holländer .
sgr Jm
�M- Saal :

"
Puhlmanns "

YaudeYille - Theater .
Schönhauser - Alles 148.

Kastanien - Allee 97 —99 .

Tttgllch :
Konz ert . Theater und

Specialitäten - Uorstellung .
Künstler I . RangeS . - Im
renovierten Saale : Grofter
Ball . — Anfana 4 Uhr .

Echmann .

Victoria - Brauerei .
EUtzowstr . 111,113 .

Im Garten oder Saal
Täglich :

SNördbeiltslsjei

( Führmann .
Horst , Walde ) .
Anfang : Souu -
tags 7, Wochen -

tags 8 Uhr .
Enttee 30 Ps . Vorverkauf 40 Pf .

Familien - B illet » 3 Stück 1 M.
Bons nur in der Woche gültig .

�Sonntags und Donnerstags�
TanzkrUnzchcn . - Tpa

Reichshallen .
Täglich : Stcttlner SUnger .

Anfang :
Wochentags 8 Uhr .

Sonutagö 7 Uhr .
Entree 50 Pfennig .

Borverkans 40 Pf .

Fiiuste Abänderung
. deö - ,

Statuts der OrtSsKrankenkasse

der Crilveilre, Ciseleme
u. andrer künstlerische » Gewerbe -

betriebe zu Berlin
vom 30 . Dezember 1893 .

Artikel I.
Die 20, 21 Mtd 23 werden wie

folgt abgeändert :
S 20, Ms . 1.

Für den Todesfall etneS Mitglieds
gemährt die Kasse den Hinterbliebenen
et » Sterbegeld im fünfundzwanzig -
fachen Betrage des durchschnittlichen
Tagelobns , und zwar :

7. für Mitgl . der I . Klasse 100, - M.
2. .. „ „ IL .. 75, - .
3. „ „ „ HI . „ 60, - ,
4. „ „ „ IV . .. 37,50 „
5. - .. , V. „ §2,50

ZU § 21, Abs. 1.
Mitgliedern , welche die Unterstützung

von 39 Wochen bezogen haben und
deren Krankheit noch nicht gehoben ist,
werden die im § 13, Abs. I, Ziffer 1
und 2 bezeichneten Leistungen für die
Dancr von weitereu 13 Wochen ge-
währt .

Zu § 23, Abs. 3.
Wenn bei plötzlicher Erkrankung ein

Mitglied einen nicht der Kasse an -
gehörenden Arzt konsultiert , so hat
dasselbe nachträglich von einem Kassen -
orzt die Notwendigkeit der Konsultation
bescheinigen zu lassen .

Artikel II .
Vorstehende Abänderung tritt mit

dem ersten Tage des aus die Ge-
uehmigung folgenden Monats i » Kraft .

Berlin , den 26. Mai 1900.
Hcc Vorstand .

G. Uffcnwasser , Albert Schiis ,
Schriflführer . Vorsitzender .

Genehmigt Berlin , den 29. Mai 1900 .
( L. S. )

Her Bezirks - Ansschns « .

_ Sibcr . _ 272/7

Halensee .
tÄ ' , - „Kirtrstenpark "

Endwlg Klage .
Artist . Leitung : Direktor Oskar Wagnar .

Heute und solgeude Tage :

Olfysseus Heimkehr .
Burleske von OSkar Wagner . Musik
_ von Fritz Krause . i4859L�

*
und Bersammluitgen zu vergeben .

Scholz , 4i5x2L "
ITCr . Frankfarterstr . 74 .

Etablissement „Südost14
Walderaarstr . 75 . [ 4906L *

Mehrere Sonnabende u. Sonntage
im Juni , Juli zu vorgeben .

Mtvr-Heillitchhtt ».
mut . . Harn - u. Blasenleiden . I
rauen - Kraukheit . . heilt sicher

ohne Berufsstöriing . s3978L » l
R Wunnap Invalldenstr . 151/1 1. Nngiltit . �fr Wallsiraße23 . )

9- 2. 5- 9, Sonntags 9- 2.

Chronische Leiden
jeder Art ohne Berussstämug .

Institut dkost , Chaussee str . 117, I. r.
9 —3 , 6 —9 , Sonntags 9 —7 . [•

Arbeiter » 30 Proz . ( t - rmäftigung .

Heidelbeerwein ]
AI i A, f kik Pf .

Obst - Sherry ( « xki

MaxClanlke , Frucht « tr . 33 .
Ecke Nüderödorferstt . [ 1658b

Zabn - llinlk kr . MF
itmi Olga Jacobson , » . « .

82/6 *] Invalide , iftr . 145 .

Würzburger Hühneraugenmittel
von Dr . H. Enger . — Gegen 30 Pfennig aus 10 Ps. Anweisung frei
Ohne Zweifel die bequemste u wirksamste Hilfe . DerSchmerz ist in5Min
fort . Das Hühlierauge selbst in S Tagen

" .

. . . . . .

"

Haiifextrakt . )
Hanptdepot in Berlin ( 20

München : SchUtzen - Apotkake .
Victoria - Apotheke .

( Enthält SalicnlsStire n. indischen
Dr . H. Enger in Etz tirzhnrg .
Pf . ) 8aIomon - Apotheke , Eharlottenstraße
Stuttgart : Hlrech - Apotheke . Breslau :

46192 *

Paul Voigts Handels - Akademie .
Nene Griinstrasse Xo . 35 , 1. , Ecke Wallstrasae ,

2 Minuten vom Spittelmarkt entfernt .
VlcrteljÄhrllchc Tageskurse ; in getrennten Kursen für

Damen und Herren . Beginn 3. Juli , Honorar 15 M. monatlich
pränumerando zahlbar . Lehrfächer ; Einfache u. doppelte Buch¬
führung , kaufmännisches Rechnen , Korrespondenz , u echsel - und
Handelsrecht , Schreiben , Stenographie , allgemeines kauf¬
männisches Wissen , Formularkunde . Schreibmaschine 5 M. extra .

Vlcrteljtthrllche Abondknrse : in getrennten Kursen für
Damen und Herren . Beginn 3. Juli , Honorar 10 M. monatlich
pränumerando zahlbar . Lehrfächer : doppelte Buchführung ,
kaufmännisches Rechnen , Wechsel - und Handelsrecht , Kor¬
respondenz . 22/7

Brieflicher Unterricht : Einfache Bachführung 5 M. , doppelte
Buchführung 7,50 M. inkl . Contohefte zur Bearbeitung .

Prospekte gratis . Erste Referenzen stehen zur Verfügung .



500 Jahre seit Outenberg !
Sonntag , den t . Juli , nachmittags 3 Uhr :

»s lir s v s? r ia n » int ' « « r g
im grosten Saale der „ Arminhallen " , Kommandantenstr . 20 .

Tages - Ordnung :
I . Die Kunst Johanne » Gutenbergs und seine Jünger . Referenten : Schriftsteller » . Scdütt «

und Regierungs - Baumeifter a. ®. <-!. Kessler . — 2. Diskussion .
Genossinnen und Genossen ! In dieser Versammlung soll eine Würdigung und freie Kritik

de » GinslusseS dieser Erfindung auf den Fortschritt und die Erziehung der Menschheit mit besonderer
Rücksicht auf die arbeitende Klasse und der in den leisten Jahren hervorgetretenen Bestrebungen in
der Arbeiterbewegung gegeben werden .

Es laden freundlichst ein Die Mitglieder der Gewerkschaft der Buchdrucker : c .
35/3 J . St. ; R. Schulz », Oranienstr . 27, IV .

Mtum ? Moabit . Achtum ?
Donnerstag , den 28 . Juni , abends 8 Uhr , im Moabiter Gesellschaftshaus ,

Alt - Moabit 80 - 81 :

Grosse öffentliche VolksTersammlnng .
TageS - Ordnung :

1. Vortrag deS Reichstags - Abgeordneten » eine über : » Einige » vom neue » Recht au » dem
Bürgerliche » Gesehbuch » . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes . 220/6

IPST * Frauen sind besonders hierzn eingeladen . Ter Vertrauensmann .

Deutscher
Dolsarbeiter -Derlillild .

Den Mitgliedern zur Nachricht , daß
der Kollege , Tischler

hldert Gedöppe
am Montagnachmittag 4 Uhr der -
starben ist. Die Beerdigung findet
am Donnerstag , nachmittags 3 Uhr ,
vom Trauerhause , Neue Hochstr . 38,
nach dem Kirchhos der DankeS - Ge- -
meinde in Dalldorf statt . fSI/S

Um rege Beteiligung ersucht
Die LrtSverwaltung .

Danksagung .
Für die liebevolle Teilnahme bei

der Beerdigung meines inniggeliebten
Mannes , des Metallschleifers

Adolf Krause
sage ich allen Kollegen und Freunden
herzliche » Dank . 1663b

Emilie Krause .

spenden bei der Beerdigung meiner
lieben Frau

Enunn Tischler , geb. Michel ,
sage allen Verwandten und Bekannten ,
sowie meinen Chess und Kollegen der
Finna Höhne u. Krämer und dcn be-
teiligten Kollegen von R. A. Roller
den besten Dank . 4! ) g2L
Der trauernde Gatte « » rm . Tischler .

IIa die Arbeiter der Finna Freund & Comp , in
Charlottenburg ihre Landpartie nicht nach dem Müggelschloß , wie vordem ab -
gcnmcht war , fondern nach dem Spamlauer lloclt verlegt haben , so stehen meine
« esamtr & nme zu Sonnabend , de » ZO. Juui den geehrten Ber -
eine », Fabriken und Gesellschasten noch zur Verfügung . 16655

Hochachtungsvoll Ritze ,
Fried t iitrshegen . . . WlüAgrlfchkoH "

---------

mGrösster Hut - Bazar
am Platze [ 49532 *

61 Potsdamer - Strafje 61
empfiehlt nach beendetem Erweiterungsbau sein eno r m e s L a g er in

Ltrvd - , Filz - und Seidenhüten .
Prima Qualilüten , neueste Fason » . Elegante Ausstattung .

Jeder Filzhut 2 Mark .
» Itte genau auf Hausnummer zu achten !

Wein
zum Ausscliank sehr geeignet !

süss , rot , wie Portwein , *

ausgezeichnet im Geschmack ,

garantiert rein , lOLtr . M. 7, —, 100 Ltr . 05, —, Oxhoft M. 120, —
Amt IVa. 7130. [ 4105 L*

str . 1Eugen Reumann & Co. , Berlin SW . , Hollmannsir . 16 .

7r \
üngarwein i .

Himbeer - Saft
anerkannt vorzüglich

Liter » . M. 1,40 .
med . Vj Ausbruch a L. 2, —,

5 Literflasoho H. 8,75 .

Johannisbeerwein
a Fl . 75 Pf . , 10 Fl . M. 7 - exkl .

Brombeerwein
a Flasche M. 1, — exkl .

Stonsdorfer Bitter
a Liter M. 1,20 . i

Äepfelweiu
zur Kur a 35 Pf . per Liter in

Gebinden von 30 Litern aufwärts .
10 Fl . M. 3,50 , 50 Fl . M. 15, - exkl .

Cognac
deutsch , angenehm mild

a Literfl . il 2,10 , 2,50 , 3, —.

Eugen Neumann St Co .
Berlin SW . , 13 , Amt 4a 7130 .

Belle - Allianceplatz 6, Amt IVa 7950 . — Wilsnackerstrasse 25.
Neue Friedrichstr . 81. — Oranienstr . 190. — Genthinerstr . 29.
Grüner Weg 56. — Elsasserstr . 19. — Schöneberg , Hauptstr . 129

Charlottenburg , Kaiser Friedrichstrasse 48.

ZoliaitemIlwMn Wahlvmin
fit de » 6. Derliiin Reichstags - Wahlkreis .

Den Mitgliedern zur Nachricht , welche noch im Besitz von Billets zur
Sternwatte sind , daß am Souuabvud , den 30 . d * . Kits . , abends
8 Uhr , eine Besichtigung stattfindet . — BilletS sind noch zu haben bei
Tanschel , Wiesenstrabe 29. — Abfahrt 8 Uhr Bahnhos Wedding und
Gesundbrunnen . 247/17

AM - Die Billets zur Sternwarte verlieren am 1. Juli d. I .
ihre Gültigkeit . — Heute Abend Borftandssthung bei Krau «», Müller ,
straße . » er Vorstand .

Steinbildliauer .
Donnerstag » 28 . Juni , abends 61/ , Uhr , im GewerkschaftS »

hauS , Engel - Ufer IS :

Oeffentliche Versammlung
TageS - Ordnung :

1. Bettcht über die bisherigen Unterhandlungen . 2. Verschiedenes .
I . A. : Der Bertrauendman « .

VKpffer . Alhtung !
„ Brunnen .Donnerstag , ben 28 . Juni , abends K Uhr . in de »

slllen " , Brunueustrafte lö :

Oeffentl . Versammlung der Filiale Berlin

des Zentralverbands der Töpfer .
Tages - Ordnung :

Der Streik in Velten . Referent : Kollege Schmidt - Velten .
Die Sperre in der Firma Schüssel . Ausschluß von Mitgliedern

aus Grund des § 7. Verlesung der Restaiitenliste . [ 195/20
Die Wichtigfeit der Tagesordnung macht es jedem Kollegen zur T "

'

in dieser Versammlung zu erscheinen . Bcr Vorstand

Verein derLIthograplien etc . Deutsclilands .
Donnerstag , ben 28 . Juni , abend » 8V , Uhr ,

RS im Festsale der „ Ressource " , Kommandantenstr . 57 : »

OkssentWr Wttras

ftrthttnrifltfhrä Aleranderplatz 1. Zähne 2 M. , Plomben von
gllljNilljttiUjlv 1,50 an, Zahnziehen 75 Pf . Tetlzahl . Spr . 8- 6.

' Vnhnn n Bl 10 Jahre Garantie . Vollkommen schmerzloses Zahn -
/ri ] 1 / III . ziehen I H. Plomben 1,50 M. Tellz . wächentl . IM.

Zahnarzt Wolf , Lelpzlgerstr . 130. Sprechsl . 9- 7.

über :

der Pariser Weltavslicllllllg".
Referent : Fritz Baaseu .

Alle im graphischen Berufe ihälige » bezw . sich für die Entwicklung der -
selben interesiierenden Perionen sind eingeladen .

Der Referent ist kürzlich von einer längeren Studienreise au » Part »
zurückgekehrt und alS Kunstschnftsteller ganz besonders in der Lage , über
diese Abteilung der Weltausstellung zu berichten . [ 165lb

Zur Deckung der Unkosten wird ein Eintrittsgeld nach Belieben erhoben .
Die Verwaltung von Fil . Berlin I». I . A. : Chr. TIschendBrier .

ZAHNSCHMERZ� . ' ;
beseitigt sofort

_ �T20 %
Carvacrolwatte

plomb . Flasche
iSOi . zu haben
linallen Drcqeriin
Nimm keine '
Nachahmungen !

Original Singer Mähmaschinen
Kgl . Kayr . Staatsmedallle München 1898

mit der Motivierung :

Vu�Ugiövk und vielseitig mustergültig .
4841S *

Unfrc neuen Sorten von Familien - Maschinen stellen das Vollkommenste dar , waS die Nähmaschinen - Technik bisher

für Familiengebrauch und häusliche Industrie erzeugt hat . Unsre Maschinen für Fabrikationszwecke sind unerreicht in Näh -
geschwindigkeit und Dauer , wie in Vielseitigkeit und Güte der Leistungen . Specialmaschinen für die verschiedensten Zwecke
und für jede Branche der Industrie .

Kostenfreie UuterrichtSknrse in häuslicher Näharbeit wie in allen Techniken der modernen Kunststickerei .

° ° r <�. r . . . . Singer To. Nähmosihinkii Act. Ges . b - uTLÄ
Frühere Firma : G. Neidlinger .

Filiale » in allen Stadtgegenden .

8
o fa s t o ff -

Reste
ausreichend zu Bezügen .
In Wollrips , Damast ,

Phantasie , Moqaet und
Plüsch , sowie Sattcltaschcn ,
nur gute Qualltiltcn , be¬

deutend unter Preis .

J . Adler leppichhaus,
Köuigstr . SO ,

dicht am Rathans . [ 4858L *

Schnitze ,
Wasserthorstr . 1/2 , I .

Behandlung aller Haut . .
Harix und Blasenleiden ohne I
jegliche Berufsstörui . g. 3973L * i

Sprechstunden 9 —2 u. 5 —9 .
DonnerStagoormittag leine

Sprechstunde .
EGT ' Bei Vorzeigung der

VerbandSkarte 10 Proz .

„ Blitz "
Besohl - und Reparatur - Werkstatl

1. Ranges ,
Sehttnhanscr Allee 52 .

gegenüber dem Ejerzietplatz . Schnell ,
gut und billig . 1533b

100 M. zahle dem . der nach -
weist , bah ich je Kopfieder verarbeite .
Nur Keinleder wird verwendet .

BBp Jedes

j | ar Wort :
W Wort fett . I
y i5 Buchstabe

ß — A Kleine Anzeigen .
SucAstaien Bühlen doppelt . MÜnM afl �Sß

. _ _ _ für die näcjist «
Anzeigen ,vum » ier werden

in den Annahmestellen für Berlin
bis 2 Uhr , für die Vororte bis t Uhr ,

in der Bauptexpedition Beuthstr . S
bis 4 Uhr angenommen . _

tat » A
rden
Un JK %

J
Verkäufe .

Restauration , schöne, flotte mit
Gatten , beste Lage Oberschöneweide ,
verkäuflich . Auskuust erteilt John ,
Wilhelminhofstraste 18. 211K »

Restaurant ( Zahlstelle )
fott billig zu verkaufem
Warschauersttafie 63 im

_ _ _
Gardine » hau » Grobe Fraukfnrter -

tst so-
Näheres

Schanilokal .

strabe 9, parterre . 1- 30'
Vorjährige elegante Herren .

paleiots und Anzüge a » S feinsten
Stoffen 25 —40 Mark . Verkauf Sonn -
abend und Sonntag . Versandhaus
Germania , Unter den Linden 21 II .

Betten » prachtvoller Stand , 12,00 ,
zweischläfttg 16,50 .
Pfandlethe .

Gubenersttafie 3,
1- 150'

Betten , Steppdecken , Gardinen
spottbillig Leihhaus Neanderstrafie 6.

Teppiche , spottbillig Pfandleihe
Neanderstrafie 6. _ 21/9 *

mitTeppiche
Fabriiniederlage
ftraße 9, parterre .

gnrbenfehlern ,
Große Franlsurter -

1- 30*
Möbel , neu und gebrauchte , auch

Teilzahlung . Römer , Sebastianstraße
Nr . 81.

_
14706

Nuftbaummöbel , ganze Wirtschaft ,
spottbillig , auch einzeln , Gartenstr 32A ,
I ItllkS . _ tl41

Nemontoiruhren . Regulatoren
�spottbillig Leihhaus Neanderstraße 6.

Damenbüften billig Hülß , Wein -
l3b . _

9186

' Milchgeschäft mit Rolle verlauft
Krüger , Müllerstr . 163 ». 1178b

! Sportwagen 5, —bis 30, — „ Baby " ,
Friedttchstraße 18 ( Besjelstraße ) . Teil -
Zahlung gestattet , bei großen Raten
Kaffapreise .

Verantwortlicher Redaeteur : Paul John in Berlin . Für den Inseratenteil verantwortlich : Th . Glocke w Berlin . Druck und Lerlag von Max Bading m Berlin .


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

